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Bierteljäßriger Mbonnemeniöpreld in Bredlau ? Thlt. außerhalb incl, Expedition: Herrenſtraße Mr. 20. übernehmen alle Boft- 
rte She 2 Inſertions A Beſlellungen auf die Zeitung welche Sonntag und Mo ö 
87 fipeligen eit 1 Pell chrift 1% Sgr. en einmal, an den übrigen Zagen — erfcheint. Zi 


Die Einheit Italiens vollzieht ſich mit hiſtoriſcher Nothwendigkeit 
eben fo wie die Einheit Deuiſchlands; es giebt keine Macht der Erde, 
welche die Verwirklichung dieſer in das Leben und das Bewußtſein der 
Volker eingetretenen Ideen noch zu verhindern im Stande iſt. Für das 
Papſithum beſteht einzig und allein die Frage, ob es dieſe Einheit an⸗ 
erkennen, fördern und ſich ihr nicht nur anſchließen, ſondern unterord. 
nen will; verſchmäht es dieſe Unterordnung, ſo geht die Einheit Italiens 
über das Papſtihum wie über andere Inſtitutionen einfach hinweg. Oeffnet 
es ſich dagegen den klar und deutlich daliegenden Thatſachen und dem ganz 
natürlichen Gange der Geſchſchte und erkennt es an, daß die Entwicke⸗ 
lung der Menſchheit nicht in Canoſſa ſtehen geblieben if, dann, aber 
den] auch nur dann iſt Rom gerettet und die Inſurrection vernichtet. 

Napoleon III. intervenirt nicht noch einmal. Dem franzöſiſchen 
Volke wird es ſchon zum Bewußtſein kommen, daß die mexicaniſchen 
Niederlagen immer noch ehrenvollet find als der Sieg, welchen der Ge⸗ 
neral Failly bei Mentana erfochten. Viele ſolcher Siege kann das 
franzöſiſche Kaiſerthum nicht mehr ertragen. Daß Napoleon von Neuem 
jur 10 1 45 Be x beſte Beweis für die zur “ 

f J enheit, in welcher er ſi tfindet. Preußen, England, Rußland un 
Expedition der Breslauer Zcitung. g Die Türkei werden mit te 15 Aber das künftige Schidfal des 
Papſithums Beſchluß zu faſſen, denn das durch und durch katholische 

Frankreich und Nom. Italien gerade iſt es, welches die Heranziehung ketzeriſcher und ungläu- 

Daß Frankreich auf Grund der September⸗Conventlon im Kirchen: biger Mächte zur Enſcheidung feiner Streitfrage mit dem Papſtthum 
ſtaate intervenirte und Rom beſetzte, hatte wenig überraſcht; auch daß verlangt. Eine eigenthümliche Situation! 
franzöͤſiſche Truppen an dem Kampfe gegen Garibaldi thatſächlich“ Der Congreß, wenn er überhaupt zu Stande kommt, iſt der letzte 
ſich betheiligen würden, war zu erwarten. Kam es doch darauf an, Verſuch für Rom. Er wird natürlich diefelben Reformen fordern, die 
die Chaſſepot⸗Gewehre, mit denen man bisher nur nach der Scheibe | wir oben angegeben haben und die allerdings das Eude der Prieſter⸗ 


Oer Wiederbeginn der Verhandlungen beider Häufer des 
Landtages am 15. d. M. in Berlin giebt uns Veranlaſſung, 
ein neues Abonnement auf unfere Breslauer Zeitung vom 
15. November bis ult. Dezember zu eröffnen. 

Der Abonnementspreis für dieſen Zeitraum beträgt in 
Breslau 1 Thlr., auswärts inclufive des Portozuſchlages 
1 Thlr. 15 Sgr. . 

Da die koͤnigl. Poſt⸗ Expeditionen nur auf vollſtändige 
Quartale Beſtellungen ausführen, fo erſuchen wir Diejeni⸗ 
gen, welche dieſes neue Abonnement benützen wollen, 
Betrag von 1 Thlr. 15 Sgr. direct und franco 
an uns einzuſenden, wogegen wir die gewünſchten 
Exemplare pünktlichſt der betreffenden Poſtanſtalt zur Ab⸗ 
holung überweiſen werden. 

Breslau, den 12. November 1867. 


geſchoſſen, auch im ernſten Kampfe zu probiren, und konnte man dazu] herrſchaft ind. Beharrt dem europäiſchen Areopag gegenüber Rom auch 


geeignetere fogenannte „lebende Ziele“ finden, als die Freiwilligen Ga- noch auf feiner Non-possumus-Politik: nun, ſo klage es nicht Italien, 
ribaldt's, die Rebellen gegen Geſetz und Ordnung, d. h. die begeiſterten nicht die Inſurrection, nicht den Unglauben und Gott weiß was noch 
Kämpfer für die Einheit Italiens und die Ehre ihres Vaterlandes? an, ſondern ſich ſelbſt; es hat dann den offenkundigſten Beweis ge⸗ 
„Unſere Chaſſepot⸗Gewehre haben ſich glänzend bewährt“ — ſchreibt] führt, daß es ſelbſt fein eigenſter Gegner, daß die ſcheinbaren Freunde 
der General der franzöſiſchen Oceupations⸗Armee, und der „Moniteur“ feine gefährlichſten Feinde find. 

beeilt ſich, dieſes Zeugniß als einen Avis an Preußen triumphirend der 

2 . 1 8 Su buch a be⸗ Breslau, 12. November. 

t — in der That, fie haben wirklich die ſchlecht bewaffneten, kläg. Aus Berlin wurde im Mitta : n daß es in der 
lich ausgerüſteten und hungernden Garik aldianer niedergeſchoſſen. Denn Ftoction der e eee 8 in 
— fo lautet das Siegesbülletin weiter — „unfere (der Franzoſen) Ver⸗ eine rechte und linte Seite kommen werde. Wir finden ähnliche Andeutungen 

auch in andern Blättern, und wenn man auf den Urſprung und die Zuſam⸗ 


luſte beſchränken ſich auf 2 Todte; die Garibaldianer ließen 600 Todte 
Nun gewiß — die Heldenthat iſt würdig, den] menſetzung dieſer Fraction eingeht, fo gewinnt die Nachricht an Wahrſchein⸗ 


auf dem Schlachtfelde“. 0 | iſt wür 
Bälletins Napoleon's I. angereiht und in die Geſchichtsblätier der] lichkeit. Man wird eingeſtehen, daß Männer wie Fordenbed und Tweſien 
en politiſchen Anſchauungen doch ziemlich weit von Schwerin, Braun, 


Siegesthoten der großen Armee eingefügt zu werden. Ob fie wohl er⸗ in ihr 
rohen — die wenigen noch lebenden Zeugen der Siege des eiſten Na-] Miguel u. a. entfernt find; überhaupt fiehen die mit „nationalliberal“ bes 
Wir denn, ihnen dieſes Bälletin zu Geſicht kommt! ; zeichneten Abgeordneten aus den neuen Provinzen zum großen Theil auf dem 
neuen $ enken, nicht die Siege, ſondern die „schwarzen Punkte“ des] Standpunkte unserer Altliberalen. Die natzonalliberale Partei in Preußen 
3 haben durch dieſe Gascognade einen Zuwachs erhal-] verdankt ihre Entſtehung zumtiſt den Fehlern, die unläugbar — nicht von 
vention Fo Das ift das Einzige, was Staunen erregt: nicht die Inter⸗ der ganzen Fortſchrittspartei — ſondern von der Fraction dieſer Partei im 
rankreich def e ee en een und für ſich, ſondern daß Adgeor baufe vor und nach dem Kriege gemacht worden find; werden 
2 15355 ee a Peahlenben Banane] va 17171... 

x 8 enden 4 8 

eines franzöſiſchen gern 1 er. 5 1 dhe da x Elemente der Nationalliberalen ſich der Fortschritts partei 
dem mit Recht auf die Thaten feiner Armee ſtolzen franzoͤſiſchen Volke . - 
eh 250 und feigen Bericht ind Geſecht zu schleudern, und von Der Nationalverein hat ſich in der geſtern in Kaſſel abgehaltenen 


ien, . Generalverſammlung aufgelöſt. Sein Wirken iſt kein vergebliches geweſen; 
. rühmend zu ſprechen, wo die Niederlage eine Unmög: | er hat dem Volke die Idee von der Einigung Deutſchlands unter Preußens 


- 3 3 
e Var ae 
H 3 „ gere Mittel zu Gebote ſtehen, in's Praktiſche überſetzt. 
der Worte Nelſon's vor der Schlacht bei Trafalgar verkündet der fran⸗ ; eng - 

. 3 Aus Wien ſind Nachrichten von Bedeutung nicht eingegangen; don dem 
zöſtſche General Failly, daß es ihm gelungen, mit einer erdrückenden Veuſb'ſchen Rundschreiben in Betreff einer franzöſich⸗oſterreichſchen Allan 
Uebermacht armſelig bewaffnete Schaaren von Freiwilligen niederzu⸗ ſcheinen auch die liberalen Blätter Oeſterreichs nicht viel zu halten : 
5 daß ſie 600 Todte auf dem Schlachtfelde ließen. Der Himmel Hinſichtlich der fung der italieniſchen Wirren 5 28 keinem 
. Volk vor einem ſo feigen und die Ehre verletzenden Zweifel, daß biefelbe e Allem davon enn, weiche Haltung Menabrea 

8 5 ecti dem Parlamente gegenüber einnehmen und o er demſelben anmuthen wird, 
e er Pr l el =... kon auf Rom als Hauptſtadt Italiens Verzicht zu leiſten. Sollte dies wirklich 
franzöoͤſiſchen Generals dreht! Weder iſt das Haupt der Inſurrection der Fall fein, fo flüge es ſich dann weiter, wie er ſich zu dem Parlamente 
vernichtet, noch Rom vollſtändig geſichert. Denn das Haupt der In- ſtellen würde, falls dieſes jene Zumuthung zurückwieſe. So viel glaubt man 
ſurrection if} in Rom ſelbſt und wird vom Kalſer der Franzoſen mit als gewiß annehmen zu dürfen, duß bie Regierung dem Papſte jede Forde⸗ 
dem Auſwande aller Macht, die einem Selbſtherrſcher zu Gebote ſteht,] rung zuzugeſtehen bereit iſt, wenn er ſich nur dazu verſtehen wollte, italie⸗ 
auf das Sorgfaltigſte gehegt und gepflegt und bewahrt, und fo lange] nische Truppen in Rom aufzunehmen. Um dieſen Preis, ſchreibt man der 
Ihr dieſes Haupt nicht aus Rom entfernt, wird weder die Inſurrection] B.- u. HB." aus Florenz, würde auch das Parlament, ſelbſt der papſt⸗ 
vernichtet, noch Rom volfländig geſichert, mögt Ihr auch noch hundert feindlichſte Theil des Volkes jedes Zugeſtändniß an den Vatican gutheißen. 
ſolcher ſchmählichen Siege a 50 Uebermacht, deren jeder ehrliche Man würde ſich ſelbſt auf Zugeſtändniſſe an den Papſt nicht beſchränken und 
Soldat ſich ſchämt, erkämpfen. zu jeder Einräumung an Ftankreich und wen ſonſt, der uns zu Rom ver⸗ 

Denn das Haupt der Inſurrection iſt einfach die abſolut ſchlechte] belfen könnte, bereit fein. Keine Allianz, mit wem und gegen wen ſie ge⸗ 
Regierung in Rom, nicht die Perſon, nicht einmal die weltliche Machtf richtet fein möchte, würde um dieſen Preis von den Italienern derſchmäht 
des Papſtes, ſondern die Art und Weise, in welcher dieſe Macht aus-| werden und die deutſchen Journale, die von ver enthuſiaſtiſchen Hingebung 
geübt wird. Verſtopft die Quelle, und Ibr habt keine Inſurreetion] der Italiener an Preußen zu berichten wiſſen, ſellten den Schaden bedenken, 
mehr; gewährt Rom eine Regierung, wie fie die Civiliſation des neun: | der mit dieſer offenbaren Täuſckung den deulſchen Intereſſen leicht zugefügt 
zehnten Jahrhunderts und das erwachte Bewußtsein der Volker verlangt, | werden könnte. Bringt das Miniſterium es nicht dahin, den Kammern in 
und es wird Garibaldi nie einfallen, Caprera zu verlaſſen. Das Non] der römiſchen Sache gute Ausſichten eröffnen zu können, dann wird es ihm 
88 hält in geiſtlichen Dingen nicht einmal mehr Stand und unmöglich ſein, ſich vor dem Parlament zu behaupten. Dem König: felbft 
8 es auf die im ewigen Wandel und Fortſchritt begriffenen 8 125 Egger er; nei — >* 5 

en Dinge ere geſtern ausgeſpro uptung betrifft, daß die Franzo⸗ 

Warum feier e Italiens nicht möglich fein mit dem ſen, anſtatt Anftalten zur Räumung des Kirchenſtaates zu treffen, 2 bie 
Papſte und trotz des Papfies? Giedt es doch im norddeutſchen Bunde neben mehr noch auf einige Zeit darin feſtſezen wollen, fo wird dieſelbe durch die 
dem Könige von reußen auch noch andere Fürſten, und trotzdem bildet] neueſten Nachrichten einfach beſtätigt. Als Vorwand zur Verlängerung der 
derſelbe ein einheitliches Staatsweſen! ’ och Occupation muß die Behauptung dienen, die Nachricht „gewiſſer Blätter“ 
je et für 10 Papſt uns zu beg cht daß ſich are; ae an dem letzten Fteiſchzarerzuge mehr im Römiſchen 
eine Lanze einzulegen; wir beha ich keit befänden, ſei falſch, „es befänden ſich an gewiſſen Punkten noch etli 8 
Einheit Italiens auch mit dem n dab = ler, die Volksbewegungen zu bewirken ſuchten.“ Die ee Ba 
möglich iſt fie mit der jetzt beſtehenden ſchlechten Regierun Am Kirchen: Beſchönigungen dann die dürre Nachricht binzu, die Franzoſen hätten keines: 
ſtaate. Nicht im Königreich Italien, ſondern in — Driefierberrfchait wegs, „wie gewiſſe Blätter behaupten“, Befehl zum Rückmarſche nach Civita⸗ 
wum cena un die We weltlichen Macht des Papſt⸗ Vecchia erhalten. Die neueſten telegraphiſchen Nachrichten ändern daran ſehr 

ns. Selbſtverwaltung der Gemeinden, tüchtige i 
Theilnahme 2 Roͤmer am italieniſchen We bee She mälig“ auf Civita⸗Vecchia zurückziehen, und daß fie erft dann den Kirchen⸗ 
und gleiches Militär mit dem Königreich Italien, wie im norddeut⸗ ſtaat räumen werden, „wenn die Ruhe geſichert ſein wird.“ Das 

unde, Beſezung der Staatzämter nicht nach der Eigenſchaft des Letztere dürſte natürlich nach dem Ermeſſen der flanzoſiſchen Regierung fo 
Prieſters, ſondern nach Befähigung und nach Kenntniſſen, wie es in] bald nicht der Fall fein, und es ſcheint allerdings, daß die Franzosen die 
due de. duftlgen Staate geſchieht, kurz nicht Zlicwert, fondern durch- Ztaliener aufs Yeuherfte treiben wollen, und eben, weil man dies in Bari? 
greifende, die weltliche Regierung des Prieſterthums an der Wurzel] fühlt, finden dort die Gerüchte von einer italienischen Revolution fo gläu⸗ 
8 Reformen — unter folgen für die Einheit Italiens nothwen⸗ bige Ohren. N 
iR und 2 0 it es ganz gleichgültig, ob der Papſt noch in Rom] Mit welchem Eifer und mit welcher Zuberfiht die franzöſiſchen Offuidſen 
Coburg oder v m Kirchenſtaate regiert, ganz jo wie der Herzog von das Confetenzprojcct bei den europdiſchen Mächten in Gang zu bringen 
nicht. er von Meiningen im norddeutſchen Bunde noch regiert, oder] müht find, davon hat der „Etendard“ wieder eine neue Probe gegeben, indem 
SEA x Be 2 er, wie bereits telegraphiſch mitgethellt wurde (f. d. telegr. Dep. in Nr. 530), 


Wir haben weder die Neigung n 
eiſtern und für ſeine weltliche Ma 
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Achtundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


wenig, denn fie ſagen ausdiucklich, daß ſich die franzöſiſchen Truppen „alle] T 


Mittwoch, den 13. November 1807. 


verſichert, daß fi die Anſichten aller europäiſchen Staaten dem betreffenden 
Vorſchlage Frankreichs günſtig erwieſen haben, weswegen denn nun eine zweite 
Circulardepeſche an die Vertreter des Letzteren im Auslande abgehen würde 
mit dem Auftrage, den betreffenden Regierungen nunmehr in officieller Weiſe 
von dem Vorſchlage Frankreichs Kenntniß zu geben. Mit Recht macht den 
Hoffnungen der officiöfen Pariſer Blätter gegenüber die „N. A. Z.“ darauf 
aufmerkſam, daß jeder Verſuch einer endgiltigen Loſung der der Conferenz zu 
überweiſenden ſchwierigen Frage jedenfalls reſultatlos fein muß, wenn nicht 
vorher zwiſchen den Hauptintereſſenten, d. h. dem päpſtlichen Stuhle, der 
italieniſchen und franzöſiſchen Regierung, eine ergänzende Einigung Über die 
Hauptpunkte des künftigen Arrangements erfolgt iſt. 
Abgeſehen von dieſer Frage find es nur noch die Gerichte über den bes 
vorſtehenden Miniſterwechſel und die Berichte über die in den niederen Volks⸗ 
klaſſen Frankreichs zunehmende Verſtimmung, welche unter den jängſten Par 
riſer Nachrichten eine Auszeichnung verdienen. In Betreff der erſteren bes 
ſtätigt es ſich, daß Lavalette infofern durch Rouher erſetzt werden ſoll, ala 
Letzterer das Portefeuille des Innern übernehmen wird, während die Stelle 
eines Staatsminiſters eingehen ſoll. Alle übrigen Gerüchte ſind eben Ge⸗ 
rüchte. Was dagegen die aus dem herrſchenden Nothſtande hervorgegangene 
Unzufriedenheit in den Arbeiterkreiſen anlangt, fo iſt es gewiß, daß der Kaiſer 
dieſe Symptome einer böchſt gefährlichen Kriſis durchaus nicht gering achtet. 
Indeß wächſt namentlich in Paris ſelbſt die Aufregung in erſchreckendem 
Maße. Es ſind, wie man verſichert, Plakate im Umlauf, welche den Kaiſer 
ſelbſt mit dem Tode bedrohen. Auch erſcheinen die omindfen Anſchläge: „Le 
pain pour douze sous ou du plomb!“ an den Mauern der Arbeitervorſtädte 
von Neuem. Und dabei ſtehen wir, ſchreibt man, erſt am Beginne des Win⸗ 
ters. Wie wird ſich dies noch geftalten! 
In den engliſchen Blättern findet ſich, was die italieniſche Frage betrifft, 
noch immer die Anſicht, daß Alles längſt zwiſchen Paris und Florenz abge⸗ 
kartet geweſen ſei und es macht ſich eben deshalb zugleich die Hoffnung gel⸗ 
tend, daß das kleine Garibaldianiſche Intermezzo zu einem glücklichen Ab? 
ſchluſſe führen, d. h. der zeitlichen Macht des Papſtes ein Ende machen werde. 
Die „Times“ bemerkt: 
Die Situation iſt eine ſchwierige, aber keine hoffnungsloſe. So getäuſcht 
und erniedrigt die Italiener ſich jetzt auch fühlen mögen, werden ſie boffent⸗ 
lich doch erkennen, daß es geradezu ſelbſtmörderiſch wäre, wollten ſie die 
italieniſche Regierung in dieſem Augenblicke durch Krawalle ſchwächen, wie 
fie in Neapel und anderen Städten eben vorgekommen fiud, Denn nur 
durch Victor Emanuel werde es ihnen ſchließlich möglich fein, ein bleiben? 
des Arrangement mit Frankreich in der römiſchen Frage zu erlangen, und 8 
man thue dem Könige von Italien und ſeinem Premier Unrecht, wenn 
man ihnen gemeine Kriecherei vor Frankreich vorwerfe. Von dieſem allein 
ſei doch die Befreiung Italiens ausgegangen.... Wie die Sachen gegen⸗ 
wärtig ſich geſtaltet haben, ftehe einer friedlichen Löjung der römiſchen 
Frage nicht viel mehr im Wege. Vertagt ſollte ſie um keinen Preis wer⸗ 
den, nicht einmal bis nach dem Tode Pius IX., wohl aber wäre es das 
Klüͤgſte, eine Conferenz der katholiſchen Mächte entſcheiden zu laſſen. „Wir 
müf ten uns ſehr irren, wenn je wieder einem Papſte dergönnt werden 
ſollte, ein weltliches Scepter za ſchwingen.“ 0 : 1 
Die übrigen von den einfluß reicheren Morgenblättern äußern ſich in glei⸗ 
chem Geiſte, wenn auch zuweilen in viel ſtärkerer Ausdrucksweiſe gegen die 
Souveräne von Frankreich und Italien. — „Pall Mall Gazette“ erklärt die 
bon London aus erpertirte Nachricht, daß Lord Stacley dem Kaiſer Napoleon — 
ſtarke Vorſtellungen wegen der Beſetzung Roms gemacht habe, für eine alberne 
Erfindung. — Hinſichtlich der geſtern gemachten Mittheilungen über den Auf ⸗ 
enthalt des Herrn v. Beuſt in London iſt die „D. A. Z.“ zu der Erklärung 
ermächtigt, daß die Angabe der „Pall Mall Gazette“ in das Reich der von \ 
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8 


a 


einem neuigkeitseifrigen Correſpondenten zuſammencombinirten Einbildungen 
gehöre. Baron v. Beuſt's Reiſe nach London hätte lediglich den Zweck gehabt, 
alte Verbindungen wieder anzuknüpfen und mit Lord Stanley in Meinungs⸗ 
austauſch zu treten, der ihn in jeder Beziehung vollſtändig befriedigt babe. 


ER ABER 


Deutſchlaud. = 
= Berlin, 11. Novbr. [Poſtverträge. — Fractionen im 
Abgeordnetenhauſe.] Es iſt bereits gemeldet worden, daß zwifhen 
dem norddeutſchen Bunde und Großbritannien Verhandlungen wegen 
eines Poſtvertrages ſchweben; in gleicher Weiſe wird jetzt von dem 
norddeutſchen Bunde ein Poſtvertrag mit Frankreich vereinbart, wel⸗ 
cher, wie der erſtgedachte dazu beſtimmt ift, weſentliche Erleichterungen 
im Portoverkehr ꝛc. herbeizuführen. Der Anſchluß an beide Verträge 
iſt denjenigen Mächten, welche die Poſtconferenz beſchickt haben, offen 
gehalten worden. — Die erſten Fractions⸗Verſammlungen des Abge⸗ 
ordnetenhauſes werden in den drei letzten Tagen dieſer Woche ſtatifin⸗ 
den. Man wird ſich erinnern, daß in der Fraction des linken Centrums 
des Abgeordnetenhauſes während der letzten kurzen Seſſion zur Annahme 
der Reichsverfaſſung ſich bereits eine Trennung vollzog und eine Anzahl 
von Mitgliedern, wie die Abg. Harkort, Elven, Fühling . aus⸗ 
traten und zum Theil ſich der Linken anſchloſſen. Die Mehrzahl dieſer 
Herren ift nicht wieder gewählt und es liegt in der Abſicht der früheren 
Mitglieder der Fraction, dieſelbe aufzulöſen und die Bildung einer neuen 
liberalen Centrum! fraction anzuſtreben, welche ein vermittelndes Element 
zwiſchen der Fortſchrittspartei und den Nationalliberalen bilden möchte, 
indem ſie den Streitpunkten zwiſchen beiden fern bliebe. Viele neue 
Elemente fo wie die Mehrzahl der Clericalen ſollen den Anregern einer 
ſolchen parlamentariſchen Vereinigung ihre Zuſtimmung zu dem Ver⸗ 
ſuche ausgeſprochen haben. 
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ausgegeben. 2 
figurirt in ihrer Lift 
Male vor, hat alſo wo 
Seſſion un 
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nicht gleich thun, er iſt mit zweimal 4 
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Er 
Bering, eine Einberufung zur 2. Kammer geworden und habe ich hierau 
Folgendes ergebenſt zu erwidern: u 8 
„ eits bei Gelegenheit meines einmaligen früheren Eintritts in die Kam⸗ 
mer am 30, Juni 1864 (gl. Landtagsm., IL, 1863—64, S. 2712) habe ich 
mich dahin ausgeſprochen, daß ich die auf Grund des Staatsſtreichs vom 
3. Juni 1850 fungirende Ständeverſammlung als zu Recht beſtehend nicht 
anzuerkennen vermochte, und wenn ich trotzdem damals für meinen beſcheide⸗ 
nen Antheil in die Berathungen der Kammer eintrat, jo geihab dies (vgl. 
auch a. a. O. S. 3333 und 3344), weil zu jener Zeit für die Rechtspartei 
in Sachſen kein anderer Boden gegeben war, don welchem aus fie die Gel: 
tendmachung ihrer Anſichten betreihen konnte, und weil ich mich der Hoffnung 
nicht eniſchlagen mochte, daß in beiden Kammern der reactivirten Stände die, 
wie ich nicht zweifle, bereits vorhandene Ueberzeugung von ihrem geſetzlich 
nicht zu rechtfertigenden Urſprunge auch die Willenskraft zeitigen werde, dies 
ſer Uleberzeugung gemäß zu handeln. Das Schicksal der Anträge der Abg. 
Schreck (Landtag 1 7972 5 Eiſenſtuck (geneninartiger Landtag), die bei 
deren Berathung erfolgten Auslaſſungen der ortführer ber Kammermehrheit, 
die ganz neuerlichen Aeußerungen des Hrn. Präſidenten Haberkorn ſowie die 
am geſtrigen Tage erfolgte Beantwortung der Ehred’ihen Interpellation 
durch den Hrn. Staatsminiſter v. Noſtitz⸗Wallwitz, alles dies muß aber dieſe 
Hoffnung als hinfällig erſcheinen laſſen, und da ferner nunmehr durch Art. 76 
der Verfaſſung des norddeulſchen Bundes ein anderer Boden bereitet iſt, von 
welchem aus, auch auf die Anrufung nur eines jeden einzelnen im Volke, 
Derr ſächſiſche Verfaſſungsconflict zu einer Löſung gebracht werden kann, die, 
falle ſie aus wie ſie wolle, die a ſeitige Anerkennung beanſprucht, und dem⸗ 
nach unſerem Lande den inneren Frieden endlich wiedergeben wird, ſo bin ich 
nicht mehr im Stande, mich bei den Arbeiten einer Körperſchaft zu betbei⸗ 
ligen, deren Griftenz nach meiner innerſten Ueberzeugung gegen das verfaſ⸗ 
ſungsmäßige Recht ſtreitet. f : 
Ich werde daher der mir gewordenen Einberufung keine Folge geben und 
2 bitten, mich von heute ab nicht mehr als ſtellvertretendes Mitglied der 
2. Kammer zu betrachten. Verehrungsvoll 
Leipzig, 8. Nov. 1867. Moriz Lorenz. 
Frankfurt, 9. November. [Der 36er Ausſchuß. Der Kö⸗ 
nig von Hannover. Die Magiſtratswahlen.] Vorgeſtern 
hielt die geſchäftsführende Commiſſton des 36er Ausſchuſſes dahier eine 
Sitzung ab. Die Verhandlungen derſelben entziehen ſich der Oeffent⸗ 
lichkeit: Nur ganz im Allgemeinen hören wir, daß über verſchiedene 


Geeldanforderungen Beſchlüſſe gefaßt worden find; fo u. A. auch über 
Anſprüche, welche ehemalige ſchleswig⸗0holſteiniſche Offiziere erheben. — 
Wie das hieſige „Tageblatt“ wiſſen will, fol der König von Hannover 


1 hier ſeinen bleibenden Aufenthalt zu nehmen beabſichtigen. Worauf das 


Blatt ſeine Nachricht ftügt, wiſſen wir nicht. — Die Regierung hat, 
wie ſ. 3. mitgetheilt, die Stadtverordneten aufgefordert, die Wahl der 
Magiſtratsräthe zu beſchleunigen. 


Statt deſſen haben die Stadtver⸗ 
ordneten vorgezogen, erſt die drei Candidaten für die erſten Bürger⸗ 
meiſterſtellen zu wählen und dem König zur Beſtätigung vorlegen zu 
llaſſen. Ihr zweites Geſchäft wird nun fein, einen zweiten Bürgermeiſter 
zu wählen, und dann erſt werden ſie zur Wahl der Mitglieder des 
Magiſtrats ſchreiten. An ſich iſt gegen dieſe Reihenfolge aus begreiflichen 
Gründen wohl kaum etwas einzuwenden; da aber die Regierung eben⸗ 
falls ihre Gründe hat, auf der ſoſortigen Wahl des Magiſtrats zu be 


ſtehen, fo fürchten wir, daß fi daraus ein neuer Conflict erheben 
bürfte. Seitens der Stadtverordneten wird zwar eingewandt, daß wenn 


von dem Könige die Beſtätigung eines der Bürgermeiſter-Candidaten 


kleaſch erfolge, auch ihrerſeits die Wahl der Magiſtratsräthe einſchließlich 
des zweiten Bürgermeiſters raſch vorgenommen werden könne. 


Man 
vergißt dabei aber offenbar, daß der Inſtanzenzug zur Erledigung dieſer 


Angelegenheit ein ſehr ſchwerfälliger und kaum vor Monaten durchzu⸗ 
machen iſt. 
die Stadtverordneten von ihrer Wahl dem Senat, reſp. dem noch 
ffungirenden erſten Bürgermeifter Dr. Müller Mittbeilung zu machen, 8 


Wir wollen das näher auseinanderfegen: Zuerſt haben 


diefer berichtet darlber Herrn v. Mabat; von dieſem geht die Sache 


an die Regierung in Wiesbaden, von dieſer an den Oberpräſidenten ten, nicht ei 


v. Möller in Kaſſel, von da an das Minifterium, und dann erſt ge: 

langt fie zur Beſtatigung oder Ablehnung an den König. Daß der 
Rückweg von Sr. Majeſtät zu den Stadtverordneten ein kürzerer ſei, 
iſt kaum anzunehmen, und jo werden Monate vergehen, bis wir in 
geordnete Zuſtände kommen. (H. N. 


Karlsruhe, 9. November. [Aus der erſten Kammer.] Die 


erſte Kammer nahm heute das Geſetz über die Verantwortlichkeit der 
Miniſter an. 
Anllagerecht ſteht ausſchließlich der zweiten Kammer zu; 2) die Anklage 
kann gerichtet werden gegen die Miniſter und die oberſte Staatsbehoͤrde; 


Die weſentlichen Beſtimmungen des Geſetzes ſind: 1) das 


5) die Anklage kann nicht nur wegen wiſſentlich oder aus grober Fahr: 


erhoben werden, wenn die Verfaſſungsverletzung in Folge einer irrthüm⸗ 
lichen Anſicht, oder zwar mit Bewußtſein, aber in guter Abſicht began⸗ 
gen iſt; 4) die einzige Strafe iſt die Entfernung aus dem Staatsdienſte; 
dieſelbe tritt jedoch nur in den beiden erſten Fällen der Nr. 3 ein; in 
den beiden letzten Fällen fol im Intereſſe der Rechtsſicherheit das ge⸗ 
ſchehene Unrecht „nur conſtatirt werden; 5) der competente Gerichtshof 
ift af erſte Kammer, verſtärkt durch Mitglieder aus den oberſten Rich⸗ 
terklaſſen. 


Italien. 
Ftorenz, 8. Noobr. [Zur römiſchen Frage.] Der frühere 
Miniſter, Senator Matteucet, wirft in der „Opinione“ einen prü⸗ 
fenden Blick auf die traurige Gegenwart, welche alle Herzen in Itallen 


ſichtig, leichtſinnig und verſchwenderiſch, was Blut und Leben jo vieler tapferer 
Jünglinge betrifft, ſie auch geweſen ſein mag, hat dennoch Keim und Leben 
in der nenn des italienischen Volkes, in dem Inſtinkt, das neugeſchaf⸗ 
fene Reich zu erhalten und zu ſtärken, in den Aſpiratlonen des gefunden Libe⸗ 
ralismus von ganz Europa. Die Regierung des Königs von Italien kann 
die Elemente der Inſurrection nicht anders auslöſchen, als daß er alle Mittel 
und Wege ſtudirt und ergreift, welche zu dem Aufhören der temporellen Papſt⸗ 
gewalt, zu Befreiung Roms von jeder Fade Intervention führen und rn 
zeitig der ſpirituellen Herrſchaft der Kirche und ihrem Oberhaupt einen freien, 
unabhängigen Sitz gewähren. Die einfache und doch würdige Note des Mini: 
ſters der äußeren Angelegenheiten, Menabrea, offenbart, ſo weit dies in einem 
diplomatiſchen Aktenftüde moglich, derartige Geſinnungen. Die September: 
Convention war der Art, daß alle Mi tel, fie zu erfüllen, ſtets unzureichend 
ſein mußten; ſie wurde auch nicht zuerſt von Italien, ſondern von Frankreich 
gebrochen, welches dem Papſt feine Soldaten und feine Generale ſchickte. .. 
Den wahren Urſprung der jüngften Ereigniſſe — ſagt Herr Mat⸗ 
teucci — kann nur ein Kurzſichtiger in den borübergebenden Combinationen 
von Menſchen und Thatſachen ſuchen; der wahre Urfprung liegt viel tiefer 
und ift ein ſehr alter. ... Herr Matteucci entwickelt die Lage und Verhält⸗ 
niſſe Roms mit feinem unauslöſchlichen biſtoriſchen Nimbus; er entwickelt die 
Gegenſätze des plötzlich und auf fait wunderbare Weise zur Freiheit und Un⸗ 
abhängigk:it gelangten ud Fre taliens, den veralteten politiſchen Formen des 
von ber Civiliſation und Freiheit verurtheilten Papſtthums gegenüber, das 
jede Eroberung der modernen Wiſſenſchaft, jeden Fortſchritt der Vernunft 
verdammt und ſogar dazu gekommen iſt, die Religion ſelbſt in ſolche Bande 
zu ſchlagen, daß fie ein Inſtrument politiſcher Unterdrückung wurde 

ae durch 


„Gute Menſchen Done auf die Löͤſung der römiſchen mora: 


liſche Mittel; dieſen Weg ſchlug auch Napoleon zueı 


bergelaufenen Söldner zum Kampfe und zu feiner Veni 


21 Provinzen ein Aus authentiſchen Zuſammenſtellungen von fünf 
ahrgängen geht hervor, daß nach Abrechnung der Ver N „ der Orden 
& jährlich um etwa 100 Ditglieder bermehrt, 

Theilen der bekannten Welt beſchäftigten Mitglieder belaufi auf 1338. 

„Aus dieſen Zahlen“, fo ſchließt die General⸗Statiſtik, „it erſichllich, daß im 

e der letzten zwei Jahre ſowohl die Zahl der Mitglieder als die der Miſ⸗ 
ſionen des Ordens ſich erheblich vermehrt hat, und es gebt aus denſelben 
hervor, daß der Orden des großen Ignatius von Loyola in der That ſich 
über die ganze bekannte Erde berbreitet, um auf derſelben den 2 bel des 

Gottes und Erlöſers, deſſen Name er trägt, zu verbreiten und der heiligen 

römiſchen Kirche und dem Papſtthum zu dienen, welchem der geſammte Or⸗ 

den ganz beſonders verpflichtet iſt.“ * 

Rom, 5. Nov. [Proteſt Antonelli's.] Am geſtrigen Tage, 
ſchreibt man der „N.⸗3.“, hat Cardinal Antonelli ein Rundſchreiben 


an das diplomatiſche Corps in Rom geſchickt. Er ſtellt darin die Er⸗ 


Die in allen 


auf die italieniſche Regierung zurückwälzt, welche die Invaſion der 
Garibaldianer unterſtützt und in Scene geſetzt habe. Er proteſtirt 
am Schluſſe dieſes langen Aktenſtückes im Namen des heiligen Stuhles 
gegen das Einrücken der italieniſchen Armee in den Kirchenſtaat und 
nennt dies eine „Invaſton“. Dieſer Proteſt iſt das Motiv des Cireu⸗ 
culats und dieſes ſelbſt die Entgegnung auf das wichtige Rundſchreiben 
dom 30. October, in welchem das neue Cabinet von Florenz ſeine 
Stellung gegenüber der franzöſiſchen Intervention genommen und das 
Recht Italiens, als Contrahent des September⸗Vertrages die Truppen 
gleichfalls einrücken zu laſſen, auseinander geſetzt hat. Die römiſche 
Frage iſt dadurch in ein anderes Stadium getreten, das der diplo ma⸗ 
tiſchen Acttonen, und vielleicht iſt die Hoffnung nicht zu ſanguiniſch, 
daß ſich als Endergebniß dieſer Verwirrungen dennoch ein für die na⸗ 
tionalen Forderungen Italiens günfliged Reſultat herausſtellen wird. Es 
it vor allen Dingen wohl zu beachten, daß die Thatſache der Wieder⸗ 
holung der franzoͤſiſcheu Intervention ſchon an und für ſich der Welt 
bewieſen hat, daß die Fortexiſtenz des Dominium temporale in der 
Form, wie ſie der September⸗Vertrag angenommen hatte, mehr als 
zweifelhaft, ja eine Unmoͤglichkeit geworden iſt. Außerdem haben die Vor⸗ 
gänge der letzten Wochen im Kirchenſtaate ſelbſt fo große Veränderun⸗ 
gen hervorgerufen, daß ihre Spuren nicht mehr zu verwiſchen ſind. Dieſe 
Provinzen ſind durch die Garibaldiſche Invaſion vollig aufgewühlt 
worden, während diejenigen Landſchaften, in welche die reguläre italie⸗ 
niſche Armee eingerückt tft, ſich plögli in Befig aller jener Freiheiten 
und jenes Zuſtandes ſahen, welche als das wahre Ziel der Bewegungen 
im Römſſchen ſtets betrachtet worden find. 

[Das Chaſſepot⸗Gewehr. — Die Franzoſen. — Die 
päpſtliche Armee.] Man verſichert, daß ſich das Chaſſepotgewehr 
nicht bewährt habe; es ſoll ſich nach zehn Schüſſen bis zur Unbrauch⸗ 
barkeit erhitzen. — Die Franzoſen treten in Rom wieder als Herren 
auf; ſie haben das Caſtell und das Caſino wieder occupirt. — Die 
päpſtliche Armee iſt durch Anſtrengungen und Verluſte ſehr geſchwächt 
worden und koſtet täglich 20,000 Scudi. a 


Nraunkreich. 

* Paris, 10. Novbr. [Zur römiſchen Frage] ſchreibt man 
der „N. Z.“: Der Kaiſer iſt der Meinung, daß er durch die Interven⸗ 
tion in Rom nicht allein die weltliche Macht des Papſtes vor dem 
Falle bewahrt, ſondern auch die ſavoylſche Dynaſtie vor heftigen An⸗ 
griffen geſchützt und weiteren Schilderhebungen der Actlonspartei vorge⸗ 
beugt habe. Die Bevölkerung Rome blickt jedoch auf die franzöſiſche 
Occupation mit ſchlecht verhehlſem Unwillen; unter den Anzeichen offen⸗ 
kundiger Antipathie ſteht in erſter Reibe ein gegen den franzöſſſchen Ges 
neral Polhes verſuchtes Attentat. Unter ſolchen Verhältniſſen dürfte 
eneigt fühlen, den Termin der Räumung 


man hier um ſo eher 0 1 
Roms nicht zu weit binauszuſchleben. Auch der Vatican fol gegen. 
wärtig von ſeinen Befürchtungen zurückgekommen ſein; er wünſcht zwar 
ein längeres Verweilen der franzöſiſchen Truppen in Civita⸗Vecchia, 
nicht aber in der Stadt Rom ſelbſt. Die Unterhandlungen zwiſchen 
den Gabinetten von Paris und Florenz wegen Einberufung einer Eon: 
ferenz nehmen ihren Fortgang. Die Forderungen der roͤmiſchen Curie 
und diejenigen Italiens ſind einander aber diametral entgegengeſetzt und 
es wäre eine Siſyphusarbeit, eine Baſts für die künftige Conferenz zu 
finden, welcher beide Theile zuſtimmen. Es wird vielleicht zuletzt nur 
eine neue Convention zwiſchen Frankreich und Italien übrig bleiben, 
welcher der Papſt wieder fern ſtehen würde. 
ueber die letzten Ziele der römiſchen 


Expedtttonj giebt 


bewegt. g Ä g 
5 2 ie Garibaldiſche Infurreetion — fagt er — fo unzeitgemäß, unvor⸗ eigniſſe der letzten Wochen in ſolchem Lichte dar, daß er ihre Schuld 
des nördlichen Europa's, 2422 der franzöſiſchen, 1148 der ſpaniſchen und 898 


5 lälſſigkeit begangener Verfaſſungsverletzung, ſondern auch in dem Falle die „France“ allerlei merkwürdige Enthüllungen. Wie Richelieu, „Mi⸗ 


5 T b eater. daß er alfo dieſes „Mehr“ ganz entſchieden gewollt hat. Nun iſt es] Novelle: „Die letzten Stunden des amerikanischen Kriegs von Ferdinand 
P. ö f : 8 1 * „Poſte reſtant u 
Die Feftvorflellung zum Schillettage (Maria Stuart) konnte wegen | Eli wahr, daß er fie jpäter, bei der Wiederaufnahme der Oper im | BTlug und sine e ee e die »Öedeneignungen — 


plötzlicher Erkrankung des Herrn Weilenbeck nicht ſtattfinden. Es wurde 3 
dafür gegeben: „Deborah“ von Moſenthal. 0 


er C-dur-Dwverture für die Bühnenpraxis ſich nicht eigne, daber|Kaih;: „Aus mei lüchtlingsze t“ leſen. ungen aus der Heimath 
er ” . ax a ir ee we en 8 Ir hin 855 ee ſchuf er die neue in E-dur. Sehr richtig. Nicht 105 —.— h 2 — n aus der dieler, Lebens ſebung , aus der 
angekündigt: „Ouverture zu Fidelio“. ffen ar wollte man urch wendigkeit, nicht aus Erkenntniß, daß dieſe Ouverture das künſtle⸗ Geſchichte der Vergangenheit und ur bilden in er alder usw 


die diesmalige Vorführung der Ouverture, die jüngſt bei der Auffäh⸗ 
rung der Over ſelbſt durch die große Leonoren⸗Ouverture erſetzt ward, 
alle Diejenigen ſchadlos halten, welche ſich durch die Neuerung nicht ber 
friedigt fühlten. Wir unſererſeits hatten dieſe Neuerung als rühmen s⸗ 
werth bezeichnet, eine Anſicht, die wir auch nach der Auseinander⸗ 
ſetzung unſeres bifientivenden geſchätzten Collegen in der „Morgen⸗Ztg.“ 
als „wohl begründet“ feſthalten, und die wir nun ebenfalls mit einigen 
Worten motiviren wollen. l 

Die Sache verhält ſich einfach fo: 

{ Es liegen zu der Oper zwei (eigentlich vier) Ouverturen vor. Beide 
find Meiſterwerke, allein die ältere (in C-dur) iſt allfeitig und unſtreitig 


nhalt der genannten 
von Meifterhänden, 


. 
ollen Sinne des 
g. lege gen eg e m be 
Ziel: „Per Kay astra aloe; es find Blätter zur Erinnerung an 
d A 
Eu won Herd. Sc B. „ams beiteht aus Lieferungen, Jede 
6 große Blätter enthalte gapglerle meg Wilhelm in der Schlacht bei König ⸗ 
gräͤtz, Epſſode aus d hefecht bei Nachod, barmberzige Schweſtern 


em 
Rei | 
auf dem Wege na Sa e man Erstürmung des Eippaer Gehölzes, 


wurde. 
Jahre 1806 über dieſe Ouberture: „Alle parteiloſen Muſikkenner waren 
einig, daß ſo etwas Unzuſammenhängendes, Grelles, Verworrenes, das 
Ohr Emporendes ſchlechterdings noch nie geſchrieben worden. Die 


als das herrlichſte, großartigſte und wahrhaft dramatische Programm der f i ö dem beim Kirchhofe zu euß. 
Oper anerkannt. Soll nun zwiſchen den beiden eine Wahl getroffen ee eee 3 ae e Naas Mr. 5 — Örfeht bei aufıc, di 14 "be Ball 
werden, fo wähle ich ſelbſtverſtändlich die bedeutendere und hervorragen⸗ Harmonie, und einige kleinliche Ideen, welche auch jeden Schein von Marienburg bei Wurd urg, Geſecht dei Oswiene m u. J. w. Die einzel 
. en, bt ſedoch unſer Gollege d HM | Erhabenheit entfernen, z. B. ein Poftbornfolo, das vermuthlich die An⸗ Scenen ſind in Har eß Weile aufgefaßt und treffend wiedergegeden; deutlich 
dere. — Hiergegen erhebt jedoch ge den Einwand, dieſe be- kunft des Gouverneurs verkündigen fol, vollenden den unangenehmen, |treten bie Moment erber, welche den Mittelpunkt der Durſſelung bilden; 


betäubenden Eindruck.“ die Segen ud o Inn it ein Durdeinander, fondern gemähren durch⸗ 
So uriheilte man da mals über die große Leonoren- Ouverture. weg EU 

Kein Wunder daher, daß Beethoven bei der neuen Bearbeitung der he 

Oper auch eine neue Ouverture ſchrieb. Dank den Bemühungen der S 

Concertgeber und der reiferen Erkenntniß, iſt das damals gefhmähte 

Werk im Laufe der Jahre nicht blos nach ſeinem wahren Werthe ge⸗ 


würdigt, ſondern ſogar auch ſo populär geworden, daß es ſelbſt im 


Dieutendere Ouverture leide an dem Uebelſtande, daß fie zu bedeutend 
ſei. Sie ſei durch ihre gewaltigen Dimenfionen mehr als eine zur 
Eröffnung der Oper dienende Ouverture, und gehöre daher nur in den 
Concertſaal. Aber dieſer Einwand erſcheint uns aus einem doppelten 
Grunde nicht ſtichhaltig. Einmal trägt gerade dieſe Ouverture durch 
die darin vorkommende Benutzung der Themen aus der Oper ſelbſt ganz 
zweifellos das Gepräge eines Programms, und ein ſolches gehört 


und verſtändiges Bild von den Ereigniſſen 4 
beige, bed Rronpringen, des Prinzen Nene gal den Gere 
u. ſ. w. find vorzügli gelungen und erscheinen in car — 
tion. 12 ee ee des Herrn Fed. Schmidt Sr 
ben Erei miffen 8 im Gegenſatz zu Oeſterreich und die 

— — Da vorigen Jahres. Der Ertrag für das in jeder, 
Belebung erk iſt der Nationol,Jupcliden⸗Siiſtung gewidmet. 

— une a 
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naturgemäß zu dem betreffenden Werke, und ihre eigentliche Beſtimmung Theater mit rauſchendem Beifall auf 9 

* 8 2 5 ey genommen wird, und nun ſollten f Ar 25 

kann unmoglich fein, 7 . in 1% wir meinen, ſtehe ihm die Bühnenpraxis nicht mehr im Wege, Roman von Guſtav nn = eg 
verwieſen zu werden. en ſo wenig konnen wir zugeben, dere in und daher ſei es rühmenswerth, daß man dieſer Ouverture wieder den : BE . 
mehr als eine Ouverture ſei. Wohl iſt fie mehr als die andere in Ehrenplatz einräumt, den ihr der Componiſt von Anfang an beſtimmt, Zweiter Che i 

. Bil = 8 a V u ae W und von wo er fie nur der leldigen Bühnenpraris Warn * a 

unendlich mehr als viele andere Ouverturen, aber verba n imenſio ier 

‚ unen gezwungen war. Juſt wegen ihrer großartigen D Die Billa im Mheingen. 


keinesfalls, wenn fie nach ihrem eigenen Maße gemeſſen, wenn fie als 

Ouverture zu dieſer ſpeciellen Oper beurthellt wird. Um zu behaupten, 
ie ſei nicht blos relativ, ſondern ſchlechthin mehr als eine Opern⸗Ouver⸗ 
ſure, daß fie alfo das künſtleriſch ſtatthafte Maß einer ſolchen überſchreite, 


und ihres echt N f ture als Pro: 
c P| fan vn Te BA er Me ee 


eife in's f Werkes. ener maleriſchen kleinen Städte, welche durch das Rheingau hingeſtreut 
weis 9 und an die Spitze des Max Kurult. find, lag ein weithin ſichtbares Landhaus. Seine Front befand nur 


flu eine ſolche Behauptung müßte erft die tiefere Unterſuchung über die — aus ſieben, aber hohen, mit großen Spiegelſcheiden verſehenen Fenſtern 
vers * Arten und die Grenzen der Ouverture im Allgemeinen an. __[ Biterasitigeh. | Die letzten Heſte des 4 e 5 deren dunkles Holzwerk ſich wenig von dem Glaſe unterſchied; es hatte 
geſtellt werden. Sodann aber widerlegt ſich jener Einwand ganz ein⸗ 2 br lung aug (Stutlaart, Du. See dorf von 1 außer dem Erdgeſchoß nur noch einen Stock, ein flaches Dach, eine die 


lach durch die Thaſſache, daß Beethoven die Ouverture doch gerade ſo 
für die Eröffnung der Oper und nicht als bloßes Concertſtück beſtimmt, lin 


7 i 5 8 


„ deſſen gemüthliche Darſtell 8 dem Volksleben die Leſer bereits Thür in der Mitte und die beiden daneben liegenden Fenſter begren⸗ 
72 Be 3 — er ſodann den Schluß der hiſtoriſchen zende von dichtem Weinlaub überſpannte Veranda, und war ſonſt eine 


N. . er ae 2 De Nr 2 d er 1 * 


mier der allerchriſtlchſen Majeftät und ſelbſt Kirchenfürſt“, fid mit den 
Proteſtanten in Deutschland verband, um das Haus Oeſſerreich zu be⸗ 
drängen, und doch keine proteſtantiſche Politik, ſondern National-Politif 
trieb, indem er ein großes und nützliches Ziel verfolgte, die moraliſche 
Präponderanz unſeres Landes im Rathe Europa's, fo ſoll Frankreich 
letzt in Rom fein Schwort aufpflanzen für die weltliche Papſtmacht und 
„doch keine clericale Polltik üben, ſondern die nationale Politik“, daß 
es „an der Spitze der Chriſtenheit den Platz behauptet, der ihm gebührt”. 
[Zum Congreß.] Das „Sieele“ iſt neugierig auf die Theilneh⸗ 
mer am Congreß, neugieriger aber würde es noch fein, „auf demfelben 
den Schatten Napoleon J. erſcheinen zu ſehen und die berühmten Staats: 
männer deſſelben, die meift an den franzöſſſchen Geſezbüchern mitgewirkt 
haben und welche ſo triftige Gründe für die Beſeitigung der weltlichen 
Macht des Papſtthums hatten.“ In Florenz proteflitt man jetzt vor 
allem gegen einen Congreß, der nur von den katholiſchen Mächten be⸗ 
ſchickt würde. Die „Opinion nationale“ erinnert in dieſer Beziehung 
an eine Depeſche Thouvenel's vom 6. Juni 1861, in welcher es in 
. auf eine von Oeſterreich und Spanien gemachte Mitthei⸗ 
ung heißt: \ 
„Ich halte es nicht für angemeſſen, hier mit der nöthigen Ausführlichkeit 
das Syſtem zu erdrtern, nach welchem die päpſtlichen Staaten und die Stadt 
Rom, ſo zu h en, ein Eigenthum der todten Hand darſtellten, welches für 
die ganze kat che Welt beſtimmt und kraft eines nirgenes erklärten Rech⸗ 
tes über die Geſetze, welche für die anderen Souveränetäten gelten, geſtellt 
wäre. Ich will nur daran erinnern, daß die älteſten wie die jüngſten ge⸗ 
ſchichtlichen Ueberlieferungen dieſe Lehre nicht zu beftätigen ſcheinen und daß 
England, Preußen, Rußland und Schweden, von der Ste getrennte Mächte, 
in Wien aus demſelben Rechtstitel wie Frankreich, Oeſterreich, Spanien und 
Portugal die Verträge unterzeichneten, welche dem Papſt die Beſitzungen, die 
er verloren hatte, wiederherſtellten.“ 
[Hirtenbrief des Biſchofs von Orleans.] Das „Univers“ 
und die „Gazette de France“ veröffentlicht einen Hirtenbrief des Biſchofs 
von Orleans, welcher Dankgebete für den von der paͤpſtlichen Armee 
errungenen Sieg anordnet und in dem ſich dieſer Kirchenfürſt über die 
GonferengsSpee 95 7 1 7 Weiſe 1 6 
„Ein Congreß ſoll ſich mit der römiſchen Frage befchäftigen.” In meinen 
Augen iſt die Frage ſchon gelöſt oder bllnehe Kae Frage. Die 
Souberänetät des Oberhauptes der Kirche muß geachtet werden: dieſe Pflicht 
iſt beute, wie immer, auf unſere Fabne geſchrieben. Der Papſt muß Herr in 
ſeinen Haufe ſein und Grenzen baben, welche ihn vertheidigen. Und wenn 
ein Congreß gehalten wird, ſo möge es wenigſtens ein Congreß von Königen 
ein. Es fällt mir ſchwer, mir borzuftellen, daß die Geſchicke Pius IX. und 
bern tirche vor den Richterſtuhl des Fürſten Gortſchakeff und des Herrn 
kü Bemarck geſtellt werden könnten. Aber wenn die Könige, welche ſich noch 
Yalich für e in Bewegung ſetzten, nur einige Stunden der 
ame der Gerechtigkeit und der Ehre ſcenken wollten, fo würde ich keine 
Furcht b ben, wenn ich an die Wände des Berathungsſaales ſchreiben dürfte: 
„Thut Anderen, was Ihr wollt, daß Euch ſelber geſchehe!“ 
[Diplomatiſches.] Latour d' Auvergne wird Montag nach 
London zurückkehren; der Herzog von Gra mont iſt geſtern nach Wien 
abgereift, und Graf Sarkiges kehrt nächſten Dinstag oder Mittwoch 
auf feinen Poſten zurück. Auch Hr. v. Malaret, dem Rattazzi's Sturz 
die Stellung in Florenz gerettet hat, macht Anſtalten zur Reiſe nach 
Italien. Das gegenwärtige Miniſterium wird ihn um ſo günſtiger auf⸗ 
nehmen, je weniger das italieniſche Publikum und die parlamentariſche 
Welt von ihm erbaut ſind. Man wirft ihm Mangel an Takt vor. 
Man verübelt es ihm, daß er rezelmäßig den Sitzungen der Depu 
rtenkammer beiwohne, ſich dabei aber den Anſchein gebe, als habe er 
auf Befehl des Kaiſers die Discuſſion zu überwachen; ja, er hat ſich 
Kr Well vergeſſen, der Kammer mit Oſtentation den Rücken zu 
„weil ein Redner einige für Frankreich unangenehme Dinge 
vorbrachte Redner einig für Frankreich geneh 9 
[Mintſterielles.] Es ſtehen in der That, ſchreibt man der 
„N. 3. im Cabinet 2 855 Veränderungen bevor. gar Kaifer hat 
nicht vergeſſen, daß Emil Dllivier den Staatsminiſter als „Bicefaifer‘ 
bezeichnete; Herr Rouher hat ſich in ſeiner Eigenſchaft als Premier, 
Miniſter⸗Redner und Finanzminiſter, unterſtützt von Hm. v. Lava⸗ 
lette, den nahe Familienbande an ihn knüpfen, im Gonfeil eine Stelle 
geſchaffen, welche dem Kaiſer unbequem zu werden droht. Napoleon III. 
hat ſich deshalb gegen den Rücktritt Lavalette's nicht ſehr geſträubt und 
er wird die Stelle eines Staatsministers eingehen laſſen. Herrn 
Rouher foll das Portefeuille des Innern, Herrn Magne das der 
Finanzen übertragen werden. Der Letztere hat bekanntlich in zwei 
gegen ſeinen Nachfolger im Finanzminiſterium, Fould, gerichteten Bro⸗ 
ſchüren die Nothwendigkeit dargethan, das Gleichgewicht im Budget 


durch Ynfeihen herzustellen; fin Einttitt in das Cabinet würde alfo 


im Gegenſatze zu Fould die Aera der Anleihen einleiten. 

[Anleihe. — Der Staatsſchatz.] Auch die Stadt Paris wird, 
wie Herr Forcade in der „Semaine Financiere meldet, zu einem An: 
lehen ſich genöthigt ſehen, um die furchtbar angewachſene ſchwebende 
Schuld zu confolidiren. — Zu bemerken if, daß nach dem letzten Bank⸗ 
Ausweis der Staateſchatz nicht mehr als 84 Millionen beſitzt, eine 
Surame, welche nicht im Verhältniß fieht zu der Verpfichtung, im 
nächſten Monat den Rentecoupon zu bezahlen. Da in dem erſten Viertel⸗ 
jahr des neuen Jahres ſtets nur geringe Steuerſummen eingehen, fo 
ſcheint die Regierung mehr gezwungen durch die finanzielle Lage als um 
der liberalen Geſetzentwürfe willen die Kammern, wie fle verſprochen, 
für den 18. November berufen zu haben. 

(Zur Detroifrage. — Induftrielles. — Inſeratenſteuer.] Man 
ſpricht viel von einer heftigen Scene, die zwiſchen dem Kaiſer und 
Baron Hauß mann wegen der Octrolfrags ſtaltgeſunden. Napoleon III. ſei, 
namentlich den Babritanten gegenüber, von denen man die Steuerreſte execu⸗ 
toriſch eingezogen für eine Transaction geweſen, die der Seinepräfect als mit 
den beſtehenden Gejeben Spieß abgewieſen habe. Sicher iſt, daß ſich 
Haußmann in denſelben Schmollwinkel zurückgezogen, in den ſich Herr Fremy, 
der Gouverneur des Credit Forcier, ſchon ſeit einiger Zeit zurückgezogen, well 
das lang erwartete Miniſter⸗Porteſeuille noch immer nicht zu ihm kommen 
will. — Die Industriellen Amiens ſind ſehr unzufrieden mit einer Ext: 
ſcheidung des Handelsminiſters Forcade de la Roquette, der ihnen auf 
eine bezügliche Eingabe erwiederte, daß er nicht geſtatten könne, daß frar⸗ 
jöſſche robe Sammetivaaren, zur Färbung und Appretur nach England ge⸗ 
ſchict, beim Weedereinttitt in Frankteich nur den Zoll für Färbung und 
Uppretur bezahlten. — Dem Staatsralb Liegt zur Zeit ein Geſeßentwurf vor, 
welcher vorſchläut, die Stempelſteuer der Journale durch eine Auflage auf die 
Inſerate zu erſetzen, wie dies in Preußen beabſichtigt wird. 

[Verſchiedenes] Heute find den hieſigen Blättern aufreizende Aufrufe 
unter Couvert zugeſtellt worden, in denen man zu den Waffen ruft. — Die 
Angelegenheit der auf dem Kirchhofe Montmarkre Verbaſteten wird erſt 
am 22, d. M. zur Berbandlung kommen. Die wabrbeitswidrige , Moniteur“ 
gg der Vorgange hat unter der Ardeiter⸗Bevölkerung viel böſes Blut 
gemacht. 

Grolbritan nien 


E. C. London, 9. Neobr. [Aufhebung des Paßzwangs.] 
Die amtliche „Gazette“ veroffentlicht eine Mittheilung der preußiſchen 
Regierung an Lord Stanley, wonach in Zukunft Ausländer beim Ein⸗ 
tritt, ſowie beim Verlaſſen des norddeulſchen Bundesgebietes und bei 
längerem Aufenthalte in demſelben keines Paſſes mehr bedürfen, aber 
gehalten find, auf officielle Anfragen über ihre Perſon Rede und Ant⸗ 
wort zu ſteben. f 

[Der Conſtabler Kennaß, einer der beiden nächtlicherweile an⸗ 

gefallenen Poligeileute, iſt im Laufe der Nacht feiner Schußwunde er⸗ 
legen. (Mit Rückſicht auf dieſen und viele ähnliche Anfälle hat die 
Citp⸗Polizei erklärt, fie könne hinfort nicht mehr ohne Feuerwaffe den 
nächtlichen Dienſt verſehen. Da auch unter den übrigen Abtheilungen 
der hauptſtädtiſchen Polizei eine ähnliche Agitation im Werke iſt und 
aus einer derſelben einige 30 Mann bereits ihre Entlaſſung eingereicht 
haben, ſo iſt es nicht unmöglich, daß man, wenn auch mit Widerſtreben, 
ſich dem Drängen fügen wird. Einstweilen iſt die Neigung hierzu ſicher 
nicht beſonders groß.) 
a [zu Gunſten der 5 zum Tode verurtheilten Fenier] ifl 
ein Gnadengeſuch unter Händen, das mit den Unterſchriſten einer 
Reihe von einflußreihen Parlamentsmännern und ſonſtigen Notabili⸗ 
täten wohl zweifellos die Umwandlung ihrer Strafe zur Folge haben 
dürfte. 

[Brotkrawalle.] Von Plymouth berichtet man von neuen Brotkra⸗ 
wallen, die in Barnſtaple ſtaltgefunden. Es wurde wieder der gewöhn⸗ 
liche Unfug verübt, Bäckern und Metzgern die Fenſterſcheiben zertrümmert 
und ein Angriff auf eine Mühle gemacht. Einige der Anſtifter wurden ver⸗ 
haftet und die nöthigen Maßregeln getroffen, um ähnliche Auftritte zu ver⸗ 


hüten. - 
[ {Didens] ift beute nach Liverpool um 3 . — 
Amerika einzuſf⸗ 8 ele ſeiner Freu — — * eleite au 
—5 Babnbof; de Bahnberwaltung hatte d einen ihrer Slaatewagen zur 


Verfügung geſtellt. \ 5 

[Orkan auf St. Thomas! Der telegrankirhe Bericht über den furcht⸗ 
baren Orkan, der am 29, Octbr. auf St. Tomas und vielleicht in einem 
weiteren Umkreiſe gewüthet, bat in South unpton großen Schrecken verbreitet: 
denn es ſcheint, daß über hundert Seeleute aus Stadt und Umgegend mit 
den zu Grunde gegangenen Schifſen umgekommen find. Der Poſtdampfer 
Rhone war ein prachtvolles Fahrzeug, erſt zwei Jahre alt und koſtete 150,000 
Pfund Sterl.; er ſollte am 31. Oetbr. von St. Thomas abg hen und wurde 
auf nächſten Dinstag hier (oder nach der neuen Anordnung vielmehr in Biy: 
mouth) erwartet, er iſt mit der Mannſchaft — Capitän Wollney. 140 Offi⸗ 


5 


ziete, Maſchiniſten und Matroſen — bei 
St. Thomas, 5 0 


8 u Grunde „Die fünf der weſtindi 
Geſellchaft gehörigen gegangen. Die für der weſtindiſchen 


drigen Dampfer, welche mit der Rhone das gleiche 


colonialen Dienſt beſtimmt; ſie brachten er 
neren Inſeln nach St. Thomas. Poſten und Paſſagi 


Amerika. 

Newyork, 26. Oct. [Zu den Wahlen.] Wie es unter den 
Verhältniſſen nicht anders zu erwarten war, iſt die Delegirten⸗Wahl in 
Virginia durchaus zu Gunſten des Reconſtructionsgeſezes ausgeſchla⸗ 
gen. Unter der hauptſächlich durch die überwältigende Majorität der 
farbigen Wähler hergeſtellten Verſammlung befindet ſich Richter Under⸗ 
wood und 13 Neger. Ueber die Staatswahlen in Weſt⸗Birginien 


[find die Nachweiſe und Reſultate noch nicht vollſtändig eingelaufen. Dem 


Vernehmen nach ſoll dort die demokratiſche Partei neuerdings wieder 
mehr Boden gewonnen haben. Ba 
[Finanzielles.] Das Project, die 5—20 Bonds in Papier 
abzuzahlen, wurde abermals und zwar in der Legislatur von Ten⸗ 
neſſee von einem der leitenden Republikaner aufs Tapet gebracht und 


A befürwortet, fand indeſſen keine Theilnahme. Der Fälſchung von 7 


bis 30 Noten verdächtig wurde in Philadelphia ein Mann in Haft ge⸗ 
bracht. Näheres iſt noch nicht bekannt. . b 
betreffenden Maklern in Newhork Rückzahlung der für die falſchen Pas 
piere erhaltenen Beträge verlangt aber nicht erhalten und die Sache 
wird demnächſt vor die Gerichte gehen. — Die großartigen Schwinde⸗ 


leien, die gelegentlich von den Beamten des Zoll⸗ und Steuerfaches be⸗ 


kannt wurden, haben vielfach die Frage rege gemacht, wie der Cor⸗ 
ruption unter dieſen Staatsdienern zu ſteuern ſei. Der kürzlich von 
ſeiner im Auftrage der Regierung nach Europa unternommenen Reiſe 
zurückgekehrte Commiſſar Wells empfiehlt als beſtes Abhilfsmittel die 
europäifchen Einrichtungen: Beſtimmte Examenanforderungen und Bes 
forderungen nach dem Dienſtalter und tüchtiger Führung. 

Mexico. 
quez.] Der „Meſſager franco⸗americain“ hat Nachrichten aus Mexico 
vom 13. October. Der Präfldent Juarez hatte die Majorität in den 
Staaten Mexico und Guadalajara und in den wichtigſten Staaten des 
Innern. Die Stadt Mexico ſelbſt hat ihm ſehr viele Stimmen gege⸗ 
ben. Dagegen gilt es für ziemlich gewiß, daß die Abſtimmung über 


die Amendements zur Verfaſſung dieſen wenig günſtig ausgefallen iſt. 
Es beſtätigt ſich, daß Santa Anna zu achtjähriger Verbannung verur⸗ 


theilt worden iſt. Es ift dies wahrſcheinlich der letzte Imperialiſt, über 
welchen die Mexicaner zu Gericht geſeſſen haben. Marquez gelang ed, 
ſich nach Texas zu flüchten. Sein Genoſſe Quiroga wurde am Rio 
Grande von mexicaniſchen Soldaten entdeckt, aber auch er entkam glück ⸗ 
lich und erreichte ebenfalls Texas. > 


Provinzial - Beitung. Ä 


Breslan, den 12. November. [Tagesbericht.] 


„[Von den neuen Vorlagen! für die Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten, Donnerſtag, den 14. November, erwähnen wir folgende:; 


1) Antrag der Stadtverordneten Bouneß und Lewald: zum 8 14 
der Geſchaͤftsordnung folgenden Zuſatz zu machen: „Dringlichkeitsanträge 


dürfen nicht nach 6 Uhr zur Erörterung gefiellt werden.“ — Die Wahl⸗ 
und Verfaſſungs⸗Commiſſion empfiehlt: 1) den Antrag der Stadtver⸗ 


ordneten Bouneß und Lewald abzulehnen; 2) als Wunſch feſtzuſtellen, 


daß Dringlichkeitsanträge womöglich vor ſechs Uhr zur Erörterung ges 
langen; 3) den Magiſtrat zu erſuchen, Dringlichkeitsanträge möͤglichſt zu 
beſchränken und Sorge zu tragen, daß ſie vor der Sitzung in die Hände 
des Vorſtehers gelangen. 


2 Antrag des 
57 Thlr. 20 Sgr. re 


. 
eines neuen Leichenwagens, eines Leichenwagentuches und zweier Mäntel 
für die Leichenwagenpferdefübrer für die Parochie zu 11,000 Jungfrauen, 
von 55 Thlr. 14 Sgr. 7 Pf. zur Erweiterung des Leichenwagenſchup⸗ 
pens und über Gewährung eines einmaligen Pachterlaſſes von 50 Thlr. 


und eines weiteren von jährlich 25 Thlr. an die Pächterin der Länderelen 


des Hoſpitals zu 11,000 Jungfrauen, verw. Thiel. — Die vereinigten 
Kirchen⸗ und Hoſpital⸗Commiſſtonen empfehlen die Genehmigung. 

3) Antrag des Magiſtrats auf Gewährung einer Entſchaͤdigung von 
je 25 Thlr. pro 1867 an die beiden Hilfsturnlehrer am Gymnaſtum 
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und längs denen zu ihrer Befeſtigung angebrachten Mauern. Dadurch wiſſen ſelbſt die Ferien durch Geſchäfte unleidlich zu machen. 


wurde der Wanderer 


Als jedoch in ae den breiten hohen Fenſtern feſt geſchloſſen. 
der Luftzug vom Rheine 


ſtellte daneben einen Ci⸗ 
harrenkaſten und ein Waſſerſtoffgas⸗Feuerzeug und blieb dann an der 


„In derſelben erſchlenen jetzt zwei Männer und 
Tiſch, der ue jedoch erſt, nachdem ihn der 
eine leichte Handbewegung dazu eingeladen hatte. 
Woge, ka befahl er dem ae 1 blickte dann einen kurzen 

„ währer ine Taſſe legte, i 

Gegend bin er Zucker in ſein gte, gedankenlos in die 
Es iſt weni r, wenn auch nicht kühler, — 

. Erd luftiger hier, w ch nicht kühler, heute 


Gut für den Wein, Ercellenz, erwiderte der Andere mit dem rück⸗ 


EN SEN 
— > PD R 


ſetzten ſich an den 
zuerſtgekommene durch 


* 


machen. > 

Der ältere war der Graf von Arnflein, königlich .... ſcher Bundes⸗ 
tags⸗Geſandter und Eigenthümer der beſchriebenen Villa. Bei dem 
erſten oberflächlichen Anblick ſchien er kaum die Fünfzig erreicht zu haben, 
ſeine Geſlalt erfreute ſich einer nicht zur Corpulenz ausgearteten Fülle, 
und ſeine Bewegungen hatten etwas gemeſſenes und würdevolles. Eine 
ſehr kunſtvoll gearbeitete dunkelbraune, an den Schläfen in leichten Locken 
auslaufende Perrücke und der völlige Mangel jeden Bartes gaben feinem 
Geſichte ein jugendliches Ausſehen, welches jedoch bei näherer und län- 
gerer Betrachtung, beſonders, wenn er ſprach oder lachte, wieder ver⸗ 
ſchwand und dann einen maskenartigen Charakter annahm. Die Run⸗ 
zeln der Stirn, die von ſchlaffen Lidern halbverdeckten Augen, die tiefen 
Falten in den welken Backen und um den eingefallenen Mund, 
der beim Sprechen ſehr häßliche Zahnlücken zeigte, welche zu beſeltigen 
die Kunſt damals noch nicht gelernt hatte, traten in grellen Wider⸗ 
ſpruch mit den künſtlich geſchaffenen Erſatzmitteln der Jugend, und der 
kalte Ausdruck der Augen, ſelbſt wenn fie wie fat immer freundlich zu 
blicken bemüht waren, ſo wie der deutlich gekennzeichnete Zug von Hoch⸗ 
muth und Stolz, der ſich von den Winkeln der ſchmalen Lippen bis 
zum Kinn hinab zog, ließen deutlich erkennen, daß in dem Innern 
dieſes Mannes die harten und kalten Empfindungen und Auffafjangen 
des Alters längſt diejenigen der Jugend beſeitigt hatten. 

Er war ſelbſt jetz mit Sorgfalt und Eleganz gekleidet, trug eine 
nach der damaligen Mode etwas hohe weiße Halsbinde mit geſtickten 
Enden, eine breite battiſtene Hemdkrauſe, eine gelbe Piqusweſte, eng⸗ 
anliegende ſchwarze Beinkleider und einen leichten Sommerrock, welchen 
letzten, wie der Augenſchein ergab, er ſich jedoch nur als eine Be: 
quemlichteit in feinem Haufe und der großen Hitze wegen erlaubt hatte. 


— 74 — 9 


So machte er im Allgemeinen den Eindruck eines glatten, hoͤflichen, 
zuvorkommenden, aber vornehmen und ſich ſelbſt abſchließenden Mannes, 


der Peters⸗Inſel, 2—3 Stunden von 
batten oder ſtrandeten, waren von geringeren Dimenſionen und für den inter⸗ 


[Präſidentenwahl. — Santa Anna. — Mar⸗ 


Magiftrats‘ auf Bewilligung von reſp. 225 Thlr., 


— 


1 


Das Schatzamt hat von den 


* 


deſſen ariſtokratiſche Abſtammung durch ein reines Profil, kleine, ſchmale 
und deshalb ſehr gepflegte Hände, ſo wie eben ſolche Füße gekennzeichnet RS 


wurde. . i 
Sein Begleiter war der ihm zugegebene Legationsrath v. Fuchs. 


Sein Chef hatte es im vorigen Jahre nicht ohne einige Mühe durch⸗ 


gelegt, daß dieſer gewandte, brauchbare, ſtets willige und ihm ergebene 


Beamte aus einem gewohnlichen Fuchs in einen adligen verwandelt 


wurde. Er war um acht bts zehn Jahre jünger als fein Vorgeſetzter, 
etwas kleiner und bedeutend magerer, welcher Unterſchied dadurch noch 
mehr hervortrat, daß er ſtets einen engen, aber langſchöͤßigen Frack mit 
etwas zu kurzen Aermeln und anſchließende Beinkleider trug. Er er⸗ 
freute ſich voller und dunkelſchwarzer Haare, welche ſich von feiner nie⸗ 
drigen Stirn, kurz geſchnitten, grell abſetzten, feine etwas tiefliegenden 
Augen waren von einer unbeſtimmten Farbe, und durch die Lider faſt 
immer halb verſchleiert, der gelbliche Teint deutete auf geitörte Functionen 
der Leber, und der Ausdruck feines von einer hervorſtehenden ſchmalen 
Naſe beherrſchten Geſichtes war beſonders, 
glaubte, der eines unzufriedenen, lauernden und liſtigen Menſchen. 
Gegen Vorgeſetzte zeigte er eine ſich gleichbleibende Unterwürfigkeit, und 
auch gegen Gleichgeſtellte und felbft gegen Untergebene blieb er ſtets 
öfih und zuvorkommend. { 
ö er, kommen Sie denn jetzt vu fragte der Graf, mühſam 
das Gähnen unterbrüdend, jetzt in den Ferien 

SE land es würde Gm. Excellenz einige Abwechſelung bereiten, 


2 di wahres Glück, daß man bei dieser Hie nicht in dem 


Krämernefle zu fein 


leicht nicht mit Unrecht geglaubt, daß der Sitz des bo 3 
der in ſeiner Geſammtheit und als Aurea a ge } 
Souberänen ſteht, nicht in der Hauptſtadt einer der beiden Großmächle 
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wenn er ſich unbeobachtet 
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zu St. Maria Magdalena, Dr. Lindner und Dr. Guttm ann. — keine Herkules⸗Arbeiten. Was im 


Wird von der Commiſſion zur Genehmigung empfohlen. 
g 4) Antrag auf Verſtärkung der Ausgabe⸗Poſttion 4, Titel VII. 
„Auf Schulbedürfniſſe der Freiſchüler“ der Verwaltung der Elementar⸗ 
Unterrichts⸗Angelegenheiten pro 1867 um 200 Thlr. — Wird zur Ge⸗ 
nehmigung empfohlen. 
; 5) Antrag auf Bewilligung von 142 Thlr. Koften für nachträglich 
noch erforderliche Arbeiten zur Trockenlegung der Schuldiener⸗Wohnung 
in der hoheren Töchterſchule auf der Taſchenſtraße. — Wird zur Ge⸗ 
nehmigung empfohlen. g 
6) Etat für die Verwaltung der Armenhaus⸗Abtheilung im Claaſſen⸗ 
ſchen Siechhauſe pro 1868. Derſelbe ſchließt ab in Einnahme mit 
165 Thlr., in Ausgabe mit 3460 Thlr., es iſt alſo ein Zuſchuß von 
3295 Thlr. erforderlich. — Die Genehmigung des Etats wird von der 
Commiſſton empfohlen. d 
7) Etat für die Verwaltung des Magdalenen⸗Gymnaſiums 
pro 1868. Derſelbe ſchließt ab in Einnahme mit 18,799 Thlr., in 
Ausgabe mit 3765 Thlr. In Ausgabe find die Lehrergehälter nicht in 
Anſchlag gebracht, da fie in einem anderen Etat figuriren. Diefe Leh⸗ 
rergehälter betragen bei dieſer Anſtalt 21,800 Thlr., mithin iſt eigent⸗ 

Ach bei dieſer Verwaltung ein Kämmereizuſchuß von 6775 Thlr. noth⸗ 
wendig. — Der Etat wird von der Schulen⸗Commiſſion zur Geneh⸗ 
migung empfohlen. a c 
55 8) Etat für die Verwaltung der höheren Töchterſchule am 

Ritterplatz pro 1868/70. In dieſem Etat iſt eine Erhöhung des 

Schulgeldes in den beiden unteren Klaſſen von 13 auf 16 Thlr. (jähr⸗ 

lich) vorgeſehen, fo daß die einheimiſchen Schülerinnen aller Klaſſen gleich: 
mäßiges Schulgeld zahlen. Der Etat ſchließt ab mit einer Einnahme 
(incl. der Schulgeld⸗Erhoͤhung) von 7665 Thlr. und Ausgabe von 
1 5805 Thaler. Auch hier iſt die Ausgabe von 5150 Thaler für 
Lehrer⸗Gehalter z. nicht in Anrechnung gebracht. Es iſt ein Zuſchuß 
von 3290 Thlr. nothwendig. — Die Schulen⸗Commiſſion erklärt ſich 
gegen die beantragte Schulgeld⸗Erhöhung, und will erſt dann eine ſolche 
eintreten laſſen, wenn die in Ausſicht geſtellte Errichtung einer Mit⸗ 
telſchule für Mädchen eingetreten ſein wird. Uebrigens empfiehlt 
fie den Etat mit noch einigen anderen Modificationen zur Genehmigung. 
90) Magiſtrat beantragt, die Stadtverordneten wollen ſich damit ein⸗ 
verſtanden erklären, daß das Behufs Abbruchs der Ohlebrücke in der 
Odhlauerſtraße verlegte Interimspflaſter liegen bleibe, außerdem 
Er auch der in der Mitte des neuen Straßendammes daſelbſt befindliche 
Aungepflaſterte Theil ebenfalls mit Granitſteinen erſter Sorte ge: 

pflaſtert werde und die für beide Anlagen erwachſenden Koſten nach dem 

beiliegenden Anſchlage in Höhe von 789 Thlr. aus den zu erwartenden 

Erſparniſſen des dlesjährigen Pflaſterungs Etats gedeckt werden. — Die 

Baucommiſſton empfiehlt: 1) die ſofortige Ausführung der noch fehlen⸗ 
den Pflaſterung in der Mitte des neuen Straßendammes auf dem durch 
den Abbruch der Ohlebröcke in der Ohlauerſtraße gewonnenen Terrain 
nach dem Antrage des Magiſtrats zu genehmigen und die hierfür er: 
forderlichen Mittel aus den bereiteſten Beſtänden der Kämmerei zu be⸗ 
willigen; — 2) bezüglich des übrigen Theiles des magiſtratualiſchen An⸗ 
trages die Beſchlußfaſſung noch auszuſetzen und den Magiſtrat zu erſuchen, 
die Koſtenanſchläge für den Bau des Ohlecanals der Verſammlung zu⸗ 
gehen zu laſſen, um feſiſtellen zu Können, aus welchen Fonds die Koſten 
beſtritten werden ſollen. 

10) Magiſtrat beantragt, die Stadtverordneten wollen ſich damit 
einverſtanden erklären, daß die für die Bepflanzung der, an der Roſen⸗ 
- tbaler Brücke auf dem der Stadtgemeinde gehörigen Terrain am 
ſogenannten Ziegelmorgen belegenen Parcelle von 2 Morgen 15 ene 
ruthen mit Weidenſtrauchwerk entſtandene außerordentliche Ausgabe 
15 im Betrage von 432 Thlr. 29 Sgr. 5 pf. aus den 7 Be⸗ 
8 N proi Horſchußmeiſe oeh veoly. entnommen en 
Bu e empfiehlt die Beſchlußfaſſung über die Vorlage 
noch auszusetzen und den Magiſtrat a. um nähere Mittheilung darüber, 
weshalb die Koſten der Bepflanzung einer ſo kleinen Parcelle wie der 
in Rede ſtehenden ſich fo hoch belaufen, und b. um Ueberſendung der 
vorher mit dem Deich⸗Amt geführten Verhandlungen — zu erſuchen, 
um beurtheilen zu können, warum dieſe Arbeiten von dem betreffenden 
Deichamt und nicht von der ſtädtiſchen Verwaltung ſelbſt ausgeführt 

worden ſind. a 
5 [Der Salbatorplas], auf welchen, wie nun bereits ſeit geraumer 
Zeit definitiv entſchieden iſt, die neu zu erbauende Kirche nicht zu ſtehen 
kommt, liegt noch immer in trauriger Geſtalt, da, eine kleine Wüſtung in: 
mitten der Culturwelt, bisweilen ein Sumpf. Und es erfordert doch fürwahr 


gar keine erheblichen Mittel, ihn in einen erwünſchten, würdigen Stand 
zu ſetzen. Seine Regulirung wie die Anpflanzung von Bäumen find 


0 
— 
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nicht einen überwiegenden Einfluß erlange. 
Möglich, ſogar wahrſcheinlich, lieber Fuchs, daß dies die Motive ge⸗ 
weſen ſind, mich würden ſie jedoch nicht beſtimmt haben. Wien iſt der 
Ort, wo es ſich nächſt Paris am angenehmſten in der ganzen Welt 
llebt, und wir würden uns weder durch den Kaiſer von Oeſterreich, noch 
diurch den König von Preußen haben imponiren oder beinfluſſen laſſen. 
Bi Darüber kann nicht der mindeſte Zweifel obwalten, Exeellenz, ich 
glaubte nur, meine Anſicht — 
. Was hilft das, wir ſind einmal in Frankfurt unter Juden und 
Geldwechslern und müſſen uns einrichten, fo gut es geht. Aber was 
haben Sie nun eigentlich für Papiere mitgebracht? 
Wegen der Preſſe, Excellenz — 

. Was kann es jetzt noch für weitere Preßſachen geben? nachdem die 
Wiener Schlußacte feſtgeſtellt worden, — es war eine ſchoͤne, angenehme 
Zeit, als wir dieſelbe vor ſieben Jahren zum Grundgeſetz erhoben. Das 
proviſoriſche Preßgeſetz, fuhr der Graf, ſelbſtgefällig lächelnd, fort, bleibt 
vorläufig bis zur Annahme eines neuen in Kraft; es ift zwar eigentlich 
noch viel zu milde und ſollte ein neues beliebt werden, fo könnte es nur 
ſtrenger fein; aber es genügt doch, um unſere von Haufe aus gut ges 
finnte und loyale Bevölkerung vor dem verderblichen Einfluß des fellen, 
erbärmlichen und unwiſſenden Literaten⸗ und Judengeſindels zu bewah⸗ 
ren. Was kann es fetzt noch über Preßangelegenheiten zu verhandeln 
geben? Die firenge Handhabung der Cenſur liegt im Intereſſe jeder 
Regierung. f 
TJch wollte mir auch nur die einleitende Bemerkung erlauben, daß, 
wie Ew. Excellenz ſogleich richtig erkannt haben, die Preßangelegenheiten 
wlahrſcheinlich auf lange Zeit von den Geſchäſten des hohen Bundestages 
aausgeſchieden fein werden, um fo mehr, als Preußen ſich in dieſer Bes 
ziehung hoͤchſt willfährig zeigt, ja ſogar von Anfang an die Initiative 
ergriffen hal. 
Denncch iſt ihm niemals recht zu trauen. 

AQ3gn dieſer Beziehung möchte ich es ſelbſt wagen, die Bürgſchaft zu 
übernehmen, aber der wunde Fleck, worum es ſich handelt, find die Zölle. 
Ja, dieſe verdammten Zölle, fuhr der Graf empört auf, fie werden 
us noch manche ſchwere und langweilige Stunde bereiten und wir 
3 Alles aufbieten, um die freigeiſteriſchen Ideen und Beſtrebungen 
2 A uche 18 Beziehung niederzuhalten und unſchädlich zu machen. 
du 50 * Staat, mag er groß oder klein fein, fouverän ? 
Bremen 5 üchlehen, andere? Hat nicht ein jeder das Recht, ſeine 

renzen abzuſchlleßen, ſeine Producte im eigenen Lande ſelbſt zu ver⸗ 
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Brüblinge blühen und N ſoll, muß 
aber im Herbſte angelegt werden. Noch haben wir wahrſcheinlich eine Galgen⸗ 
friſt milder Witterung zu erwarten. Möge dieſe benutzt werden! Den Sach⸗ 
verſtändigen brauchen wir nicht erſt zu ſagen, daß, was im Herbſte gepflanzt 
wird, den Winter über ſeine Bewurzelung mit Muße vollziehen kann und 
dem klimatiſch oſt ſo gefährlichen Frühlinge mit Ausſicht auf Widerſtand und 
kräftige Entfaltung entgegengeht. 

[Berichtigung] Aus ſicherſter Quelle erfahren wir, daß das in 
Nr. 529 gemeldete Gerücht wegen Verſetzung des Polizeipräſidenten 
Freiherrn v. Ende ebenſo unbegründet iſt, wie die Mittheilung von der 
Ernennung des Polizei⸗Aſſeſſor Weickert zum Pollzei⸗Rathe. 

* [Dr. Max Karow! hatte zum Gegenſtande feines zweiten öffentlichen 
Vortrages Muhammed und feine Lehre genommen. Ausgehend von 
einer allgemeinen geſchichts⸗philoſophiſchen Betrachtung über Heroen und Herven- 
thum und über die großen Männer, welche gerade zu rechter Zeit in die natios 
nale Entwicklung ihres Volkes eingetreten ſind, gab der Vortragende eine ſehr 
eingehende Schilderung des Lebens und der Thaten des gottbegeiſterten Pros 
pheten, ſich durchweg auf die neueſten Forſchungen, insbeſondere auf die 
Sprenger's und Nöldeke's ſtützend. Ueber den Inhalt und Ideengang 
Korans erhielten die Zubdrer eine, im Verhältniß zur engbemeſſenen Zeit von 
fünf Viertelſtunden moͤglichſt vollſtändige Ueberſicht, die nicht nur den dogma⸗ 
tiſchen, ſondern auch den poetiſchen Gehalt dieſes Buches nach allen Seiten 
bin unter Mittheilung ausgewählter Proben herborbob. Die Entwicklung der 
Dogmengeſchichte anlangend, iſt zu bemerken, daß Dr. Karow an perſchiede⸗ 
nen Stellen ſeines Vortrages Parallelen zwiſchen mohammedaniſcher und 
andererſeits jüdiſch⸗chriſtlicher Lehre, ohne nicht reichen Stoff dem Nachdenken 
zu gewähren, zog. Den Schluß der ſpannenden Vorleſung bildeten höchſt 
intereſſante Beiſpiele von „Erweckungen“, wie fie den Eindrücken des Korans 
zugeſchrieben werden, und der Hinweis darauf, daß ſich die bibliſche Ber: 
heißung von der Einen Heerde und dem Einen Hirten auch am Muhammeda⸗ 
nismus bewahrheiten werde. Neben der gewandten Form und . 
war die 1 Betonung und Ausſprache arabiſcher Wörter gewiß für 
Manchen von Werth, wie nicht minder die elymologiſche Erklärung muhamme⸗ 
daniſcher termini techniei, welche ſich bei uns eingebürgert haben. Der Saal 
war bis auf den letzten Mintel gefüllt. Der nächſte Vortrag wird den 
„Troubadours, ihrem Leben und Dichten“ gelten. 

—8. [Herr Lector Cb. Freymondſ bat den Cyclus der von ihm für 
dieſen Winter angekündigten „Causeries littéraires“ am borigen 
Mittwoch im alademiſchen Muſilſaale mit einer höchſt intereſſanten Vorleſung 
über das Leben und die Werke George Sand's vor einem zahlreichen und 
ſehr gewählten Zuhörerkreiſe eröffnet. Müſſen wir gleich des beſchränkten 
Roumes wegen an dieſem Orte auf eine ausführlichere Beſprechung des ge: 
haltvollen und anſprechenden Vortrages verzichten, ſo können wir doch nicht 
umhin, es auch unſererſeits ruhmend anzuerkennen, daß derſelbe ganz darnach 
angetban war, nicht allein dem Bedürfniſſe Derjenigen, welche ihre Kenntnik 
der franzöſiſchen Sprache vervollſtändigen wollen, entgegenzukommen, fondern 
auch namentlich Denjenigen eine hohe Befriedigung zu berſchaffen, welche mit 
dem Genius der franzöſiſchen Literatur ſchon bertraut find und denen es 
von Zeit zu Zeit um einen kurzen Rückblick auf die wichtigſten Erſcheinungen 
der letzteren zu thun iſt. Auf dieſe Weiſe glauben wir denn auch darauf 
rechnen zu dürfen, daß ſich der Beſuch dieſer dem Publikum durch ſich ſelbſt 
ſchon hinreichend empfohlenen „lectures“ noch erhöhen wird und es genügt 
dazu ohne Zweifel die kurze Erinnerung, daß Hr. Lector Ch. Freymond 
10 Kant 258 Vortrage (Mittwoch, 13. November), über Lamartine 
prechen wird. 1 

+ (In der biefigen großen Synagoge) findet in den rächſten 
Tagen eine Todtenſeier für den dor kurzem im 76. Lebensjahre zu Prag 
verſtorbenen berühmten jüdiſchen Gelehrten, Ober⸗Rabiner Dr, Samuel 
Löbel Rappaport ſtalt. Der als gefeierter theologiſcher Kritiker bekannte 
und mit einem ſeltenen Scharfſinn begabte Verſtorbene hat ſeine vielen lite⸗ 
rariſchen Arbeiten in der jüviſch⸗(heologiſchen Literatur in den Zeitichriften 
„Kerem⸗Cbemed“ und „Bikurei⸗Item“, ſowie in den erſten Heften der von 
ihm verfaßten Real- und Verbal⸗Encyclopädie des Talmuds („Erech⸗Milim“) 
3 Außerdem hat ſich in verſchtedenen Monographien über hervor⸗ 
ragende Lehrer des Judenthums der durchdringende Forſchergeiſt Rappaports 
ehrende Denkmale geſetzt. f 

=Ap= [Waſſerſtand. — Stromregulirung und Uferbau.] Seit 
Sonntag ift die Oder im raſcheren Wachſen R und en 
der Oberpegel 15° 10“ e gezeigt, iſt biefelbe bis beut, 
tiegen. Der Unterpegel ze geftern 27 8% heut Mitta 2”, 
etzten aus NRatibor angelangten Nachricht war dort der Waſſerſtand 5“ 1; 
die Witterung rauh mit Schnee. — Die Stromregulirungsarbeiten im Unter⸗ 
waſſer werden eifrig betrieben und ſind auf Pöpelwitzer Terrain ſchon 15 
Bußnen erbaut. Bei den dot im letzten Sommer ausgeführten Arbeiten 
waren täglich über 100 Perſonen beſchäftigt und iſt die Arbeit am linken 
Oderufer bei Pöpelwid bis auf die Weidenpflanzungen beendet. Ebenſo iſt 
auch auf Oswitzer Terram der Buhnenbau faſt beendet, wodurch ſich jetzt von 
dort aus bis auf die Nes fa im Buürgerwerder eine Fahrſtraße von 
5, Tiefe gebildet bat und es jelbk ſchwer beladenen Kähnen moͤglich ist, vi.fı 
ſonſt verſandete Strecke leicht zu paſſtren. Nur auf Maſſelwitzer Territorium 
befinden ſich noch eine Menge Untiefen, ober welche von den Schiffen allge⸗ 
mein zu geführt wird. — Der Herſtellungsbau des Strauchwehres ift bis 
auf das Mittelfeld, welches noch mit Steinen zu belesen ift, beendet; die beiders 
feitigen Böſchungen und das Vorgehänge werden noch im nächſten Jahre her⸗ 
zuſtellen ſein; die hierbei verbauten Steine haben ein Gewicht von 20 bis 
30 Cir. und find aus den Steinbrüchen des Herrn Geh. Commerzienrath 
v. Kulmiz geliefert. Nach Vollendung der qu. Arbeiten wird dieſes Wehr 
mit Recht das Steinwehr genannt werden können. — Bei Grüneiche ſind die 
Uferausbeſſerungen ebenfalls beendet. — Unterbalb der langen Roſenthaler⸗ 
brücke iſt wegen Abbruch des Dammes ein Deckwerk angelegt. 


des 


mußte auch am rechten Oderufer unterhalb der malten Beere he ber 


geſtellt werden. — Der maſſive Uferbau am fürſtbiſchöflichen Garten ſchreitet 
ſeiner Vollendung entgegen, da der Reſt der Mauer bereits aus dem Waſſer⸗ 
ſpiegel heraus iſt. — Die Kemp'ſche Zunge wurde in dieſem Sommer abge⸗ 
pflaftert und ebenfalls mit einem Deckwerk verſehen und an der Dombrüde 
ſind die ſchadhaften Eisbrecher durch neue erſetzt. 

„ [Zur Aufklärung.] Um ein Urtheil zu gewinnen über 
Wahlreſultate, würde es gewiß ſehr belehrend ſein, wenn man 
ſtatiſtiſche Nachweiſungen der Standesverhältniſſe der Wahlmänner hätte, 
Wir geben hier eine ſolche van dem Wahlkoͤrper des Löwenberger 
Kreiſes, in welchem Landrath v. Cottenet und Regierungsrath 
Fiſcher in Bromberg gewählt wurden. Wahlmänner im Löwenberger 
Kreiſe ſind — 257, und zwar: Superintendenten, Erzprieſter, Paſtoren, 
Pfarrer, Kapläne ꝛc. 20, — Cantoren und Lehrer ꝛc. 13, Bürger⸗ 
meiſter, Ortsrichter, Gerichtsmänner und Schulzen ꝛc. 95, — Guts⸗ 
befiger und dergl. Pächter 15, — Polizei⸗Förſter und andere dergl. 
Beamte 30, — Bauergutöbefiger 47, — Bürger, Handwerker, Häusler x. 
37, Summa 257. f 

88 [Eifenbabnunfall,] Geſtern Früh 64 Ur fand in Hansdorf 
der dort angeſtellte Eiſenbahn,Stations⸗Aſſiſtent Röhrig einen ſchrecklichen 
und unerwarteten Tod. Derſelbe hatte den Stationsdienſt und beaufſichtigte 
eine Rangirmaſchine, welche den Zug ordnete, bei welcher Gelegenheit er ſcch 
auf den Schienen bewegte. Sei es nun, daß er durch das Geräuſch, welches 
die Maſchine verurſachte, oder in Folge des ſtarken Nebels nicht wahrnahm, 
daß ein Güterzug heranbrauſte, kurz der Führer des Zuges empfand plötzlich 
einen ſtarken Ruck, worauf bei Ermittelung der Urſache der p. Röhrig todt 
zwiſchen den Schienen liegend vorgefunden wurde. Nach Ausspruch des 
Arztes hat der Puffer das Genick getroffen und den augenblicklichen Tod des 
e herbeigeführt. Der Verſtorbene hinterläßt Frau und meh⸗ 
v er. 

+ [Straßendiebftäble] In den letzten Tagen find einigen Fuhr⸗ 
leuten auf der Huntsfelder Chaüſſee, zwiſchen Breslau und Carlowitz, wiederum 
Waarencollis von den Frachtwagen entwendet worden. Es wird dieſer Hin⸗ 
weis wohl genügen, alle diejenigen Fuhrleute, weiche dieſe Straße zu paſſiren 
haben, zu größerer Wachſamkeit anzuſpornen. 


+ Görlitz, 11. November. [Wahlen l 
und zur Stadtverordneten ⸗Verſamm und — Garniſon. 
Wahlen zum Abgeordnetenhauſe find in voriger Woche fo glatt verlaufen, 
wie man das bier feit der Organiſation der Fortſchrittspartei in unſerem 
Kreiſe gewöhnt it. Die Zabl der Wahlmänner, die für v. Carlowitz ſtimm⸗ 
ten, betrug wieder über 325 und im letzten Wahlgange hatte Dr. Baur 
obwohl einige liberale Wablmänner weggegangen waren, noch immer 278 
Summen. Während der Wahl hatten die Freunde des Dr. Baur einige 
Zeit Beſorgniß, da das Gerücht verbreitet war, der Laubaner Kreis werde 
im dri ten Wahlgange auf den Staatsanwalt Starke übergehen, der, obwohl 
don den Conſerdativen aufgeftellt, ſich wahrſcheinlich der nationalliberalen 
Bartei im Haufe angeſchloſſen haben würde. Die fait einſtimmige Wahl der 
Wahlmänner der Stadt Lauban bewies ſehr bald, daß man ſich vergebliche 
Sorge gemacht hatte und dies Beiſpiel hatte auch auf die Abſtimmung der 
Görlitzer Wahlmänner einen bedeutenden Einfluß. Die nicht mit den Con⸗ 
ſervativen Altliberalen ſtimmten für v. Carlowitz, Baſſenge und Staats⸗ 
anwalt Starke. Die Conſervativen und die ſog. Compromiß⸗Altliberalen dagegen 
für Staatsanw. Starkeinallen drei Gängen. Die neben Staatsanwalt Starke 
aufgeftellten conſerv. Compromiß⸗Candidaten Staatsanwalt Költz und Guſtav 
Schmidt, Commerzienrath ließ die conſervative Partei ganz jallen. Die 
Varteiverbältnile find diesmal auch nach der Wahl von Intereſſe, weil der 
Wahlkreis zum erſten Male in die Lage kommt, eine Nachwah vrrnehmen 
zu müſſen. Abgeordneter v. Carlowitz bat 2 pon am geſtrigen 
Tage bon Dresden aus dem Wablgommilf Milan Sydow ſeine 
Nichtannahme mitgetheilt. (S. das gestrige Mittagbl.) Eine Nach⸗ 
wabl ift wah'ſcheinlich in nächſter —— ‚nd noch iſt über den 
dafür aufzuſtellenden Canpidaten eine Vereinbarung in der liberalen Partei 
nicht getroffen, obwohl die Ablehnung v. Carlowitz's bei feinem ſchwachen 
Geſundheitszuflande 1 mit Bestimmtheit zu erwarten ſtand. Ein Theil ift 
dafür, eine auswärtige Notabilität für die vacante Stelle zu gewinnen, an⸗ 
dere ioollen einen Kreisinſaſſen, der womöglich In duſtriefler ſein fol, in 
das Abgeordnetenhaus ſenden. Verliert die liberale Partei über untergeordnete 
Perſonenfrage die Hauplaufgabe nicht aus dem Auge, fo warde auch he 
Nachwahl ein entſchieden Liberaler gewählt werden. Daß die Theilnahm 


um Abgeordnetenhauſe 


10 der 
oſig⸗ 
leit des Volles doch noch nicht ſo groß iſt, als vielfach befärchtet wurde, BZ 


ſich bei den heutigen Stadtverxordnetenwahlen gezeigt, für die allgemein 
geringe Betheiligung prophezeit war. Trotzdem iſt eine ziemlich erhebliche 


2 
5 


— WeRR, 


Die 


Theilnahme vorhanden geweſen, die nur theilweiſe ganz zwecklos geweſen iſt, 


weil es an jeder Organiſatirn der Wahlen fehlte. on ungefähr dritte⸗ 
halbhundert Wählern ſollen nach zuverläſſiger Angabe weit über hundert 
derſchiedene Perſonen gewählt fein. Nach altem Brauch find wieder nur 
die ausgeſchiedenen populären Stadtverordneten gewählt worden, und für 


drei find engere Wahlen nöͤthig. Aehnlich wird es in der zweiten Klaſſe werden. 


— Bei der allgemein verbreiteten Klage, daß die Geſchäfte darnjeder liegen, 


machen das Theater, die Concerte und Reſtaurationen brillante Geihäfte, Das 


Theater iſt freilich ſo vorzüglich, wie wir es hier ſeit der Zeit, wo die Skadt 
ſeldſt die Theaterderwaltung hatte, nicht wieder gehabt haben, die Concerte 
bieten Beſſeres, als wir hier gewohnt find und die neuen An 
Pechtels und beſonders die neueſte von G. Kruſe in dem Schulze'ſchen Eta⸗ 
bliſſement am Poſtplatz bieten einen Comfort und eine Gleganz, wie man fie 
ſelbſt in großen Städten ſelten findet An Größe Berl an geſchmackvoller 
Einrichtung übertrifft die Kruſe'ſche Reſtauration jede Berliner und Breslauer 


Ein ſolches] Reſtaurat on. 
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tagen dürfe, feiner eigenen Unabhängigkeit wegen, damit dieſe Großmacht zehren und fein gutes Geld nicht in das Ausland zu verſchleudern ? ſchwarz. Preußen iſt in Süddeulſchland, ſelbſt in Norddeutschland durch“ 


Was ſollte aus fo einem kleinen Staate und feiner Induſtrie werden, aus nicht beliebt oder populär, Niemand wird an dieſen Köder an⸗ 


wenn ihn die ganze Welt mit ihren Waaren und ihren Fabrikaten über: beißen. 


ſchwemmen und ihm dafür all' ſein baares Geld nach und nach ent⸗ 
ziehen dürfte? Der Staat würde bankerott und jeder ſeiner Unterthanen 
käme an den Bettelſtab! Das iſt ſo klar wie das Einmaleins. 
will Preußen daher, weshalb läßt es die anderen kleinen Staaten nicht 
in Ruhe? Weshalb will es ihnen durchaus fein Zollſyſtem aufdrängen? 


Was unſcheinbaren. 


Jedes Ding hat einen Anfang, Excellenz, und manches, welches 
ſpäter ſehr groß und mächtig geworden iſt, hatte einen ſehr kleinen und 
Ich weiß es aus der ſicherſten Quelle, daß Unterhand⸗ 
lungen in dieſer Beziehung zwichen Preußen 
pflogen werden und daß Se. könig iche Hoheit der Großherzog der Sache 


Der Grund dieſer Handlungsweiſe, Excellenz, liegt, wenn er auch durchaus nicht abgeneigt it. 


ſchlau und geheimnißvoll verdeckt wird, doch für den Eingeweihten ſehr 
offen zu Tage. Preußen iſt die zweite Großmacht Deutſchlands, man 
hat im Jahre 1815, im wohloerſtandenen Intereſſe der übrigen Staa: 
ten, feine Entſchädigungen in ſehr heterogenen und zerſtückelten Landes. 
gebieten angewieſen, es fühlt dies, beſonders, daß feine öſtlichen und 
weſtlichen Provinzen nicht einmal zuſammenhängen. Preußen ſucht, wie 
ich nicht zweifle, vorläufig auf materiellem Wege feinen Einfluß zu er⸗ 
hohen; es ſtrebt danach, ganz Deutſchland, mit Ausſchluß Oeſterreichs, 
zu einem Zollgebiet zu vereinigen — 

Aber Fuchs, beſter Fuchs, lachte der Graf laut auf, wie konnen 
Sie ſolchen Unſinn ſchwatzen, nehmen Sie den Ausdruck nicht übel. 
Wie würde ſich Oeſterreich dies jemals gefallen laſſen? Könnten Sie 
das für moglich halten, und welcher von den übrigen deutſchen Fürften 
würde auf dieſe Brücke treten? 

Vielleicht mehrere, als Euer Excellenz dies jetzt für moglich halten. 
Die materiellen Intereſſen fpielen immer eine gewichtige Rolle, und 
wenn die Unterthanen verarmen, fo konnen ſchließlich auch die Steuern 
nicht mehr eingetrieben werden. Man wird erſt einen oder zwei Staa: 
ten zu gewinnen fuchen, mit ihnen Verträge abſchließen und dadurch 
andere völlig iſollren. Der leichtere Verkehr, das Aufhören der chlca⸗ 
nöfen Viſitationen wird von der großen Menge mit Jubel und Genug 
thuung aufgenommen werden, man wird nicht ermangeln, die großen 
Vorzüge dieſer Vereinigung in das hellſte Licht zu ſtellen, und je ne 
Staaten Preußen am ſich zieht, deſſen Hauptzweck allein darin ee 
er; ich gewinnen, um ſo nothwendiger wird es für die anderen 
werden, ebenfalls anzuſchließen. 

Zittern Sie Kst an 0 mit dem einen Beine, lieber Fuchs, es 
iſt dies eine üble Angewohnheit von Ihnen und macht mich nervös, 
ee . Hitze. 

Entſchuldigen Sie, Excellenz — 

Laſſen Sie es gut en, ic babe Sie ſchon öfter darauf aufmerk⸗ 
ſam gemacht, und was dieſe Zellangelegenheit betrifft, fo ſehen Sie zu 


Woher wiſſen Sie das! Was haben Sie für Beweiſe? 

Ich weiß es aus einer — Mittheilung meines Collegen, 
des herzoglichen Begatlonin Yon nur aus einer vertraulichen Mit⸗ 
theülung, aber Euer Greellenz können die Thatſache als feſtſtehend an⸗ 
nehmen, ich bürge dafür. Tre 

Das iſt allerdings von Wichtigkeit, bemerkte der Graf nachdenkend, 
indem er die ausgegangene Eigarre fortwarf — ich, ich werde darüber 
Bericht erſtalten mäfen, ſehr vertraulich natürlich, da unfere Beziehun⸗ 
gen zu Darmſtadt die intimſten find — meinen Sie nicht auch, Herr 


Regarionsrath ? 
Sarg meine Anſicht, ganz meine Anſſcht, ich hielt mich deshalb für 
verpflichtet, er wichtige Nachricht ſofort zu Euer Exeellenz Kenntniß 
u bringen, dami Euer Excellenz erwägen können, ob es vielleicht nicht 
vorzuziehen und angemeſſen fei, in eigener Perſon — 
Das bedarf der Ueberlegung, bedarf der Ueberlegung, unterbrach der 


Graf, man würde allerdings — 


Se. Greellenz der Herr Miniſter und wahrſcheinlich ſelbſt Se. Mas 
lait der König, ergänzte der Legationsrath, 15 der Graf nachdenkend 
ſchwieg, würden, in Würdigung der großen Wichtigkeit dieſer Nachricht, 
dem Erforſcher und Ueberbringer derſelben ihre hohe und allerhöchſte 
Anerkennung nicht verſagen. 

Ich werde darüber weiter nachdenken, lieber Fuchs, bemerkte der 
Graf nach einem längeren Schweigen, und halte es keineswegs für 
unwahrſcheinlich, daß ich mich ſelbſt in die Haupiſtadt begeben werde, 
obgleich ich mich darauf gefreut hatte, hiee ein paar Wochen in ungeflörter 


Meſtaurationen von 


„ 


und Heffen-Darmitadt ge⸗ 


Muße zu verleben. Jedenfalls muß die Reiſe, auf der Sie mich natür⸗ 
begleiten, noch einige Tage verſchoben werden, denn ich erwarte Beſuch, 


auch eilt es ja nicht, wie Sie ſelbſt bemerkten. 


(Fortſetzung folgt). 1723 


Mit einer Bella. 


8 


Beilage zu Me, 550 der Breslauer Zeitung. 


N. Liegnitz, 11. Nov. [Verſchiedenes.] Daß der liberalen Partei 
unſeres 2 der Wahlſieg diesmal ſo lee —.— dankt dieſelbe 
wahrlich nicht ihrer Rührigkeit, ſondern der allgemeinen Lauhei 
Sache beiverfeits. betrieben worden. In den Städten ſeldſt iſt man noch am 

ätigften geweſen, beſonders in Liegnitz, wo das Wahlreſultat bis jetzt das 
ara für die liberale Partei geweſen, von 72 Wahlmännern, 70 Li⸗ 
„Aber auch das öffentliche Auftreten unſeres Landraths gegen die li⸗ 
beralen Candidaten hat dieſem Vorſchub geleiſtet. Aßmann gehört zu den 
önlichkeiten, an denen ſich kaum eine Stelle zum Antaften findet, Aßmann 

e der 95 Rath Jacobi ſind 5 25 beſonders iſt des Letzteren Popu⸗ 
larität im keinen, durch die Schlichtheit und Liebenswürdigkeit feines Weſens 
und durch ſein Beſtreben, für die Hebung des Volkswohls, für die allgemeine 
Bildung zu wirken. Seine öffentlichen Vorträge, die derſelbe im Handwerker⸗ 
und im techniſchen Verein gehalten, find in jeder Beziehung vortrefflich zu 
nennen. Jedenfalls hat die national⸗liberale Fractiou des Abgeordnetenhauſes 
an Jacobi eine gute Kraft gewonnen. — Um ein neues Etabliſſement find 
wir reicher, eine im großen Style angelegte Wiener Bäckerei. Dieſelbe wird 
| einem längſt ſchwer gefühlten Bedarfniſſe abhelfen. — Der Hand» 
werker⸗Verein, der einen erfreulichen Auſſchwung nimmt, hat in ſolenner 
Weiſe ſein ſechſtes Stiftungsſeſt gefeiert und Gruß⸗Telegramms an feine 
Stifter und Ehrenmitglieder Gerichtsrath Eyſſenhardt nach Kreutzburg und 
Gerichtsrath Aßmann nach Berlin geſendet. 


? Hirſchberg, 9. Nov. [Die Wahl und ihre Folgen.] Sie werden 
ſich bineige weni er über den Wechſel der Witterung as den Wechſel 
in unſeren politiſchen Zuständen, ſoweit fie unſere liebe Vaterſtadt „Hirſchberg“ 
1 gewundert haben. Der Ausfall der Wahlen ift Ihnen bekannt. In 
der Stadt, welche ſich früher, mit Recht oder Unrecht, „Klein⸗Königsberg“ 
nannte, wurden dieſesmal mit mehr als doppelter Majorität zwei ſtren 
„Sonierbative für das Abgeordnetenhaus gewählt, ein Reſultat, wie es ſelb 
die ſchwärmeriſchſten „Kreuzjeitungs⸗Ritter“ ſich's wohl nie hätten träumen 
E Geben wir auf die Urſachen zurück, welche einen fo plöplihen Um: 
Partei bervorgerufen haben, fo dürfen wir nicht E daß die „liberale“ 
8 artei einen großen Theil der Schuld ſelbſt trägt. ährend ihre Gegner 

eſonders in neueſter Zeit bemüht waren, als ge chloſſenes Ganzes aufzutre⸗ 

ten und durch alle ihnen zu Gebote ſtehenden Mittel ſich neue Anhänger 
— wenn auch nur vorübergebend während der Wahl — zu verſchaffen wußten, 
verſäumte die liberale Partei Alles, ihrerſeits den Sieg zu erringen. Und 
dennoch 2 fie durch dieſe Niederlage große Vortheile errungen, ihre falſchen 
20 ben ſich ausgeschieden wie Spreu aus dem Weizen, und fo Hein: 
ädtiſch auch ſonſt unſere hieſigen Verhältniſſe ſein mögen, hat das abtrün⸗ 
nige Weſen ſo „Vieler“, denen ſonſt unſere bisherigen liberalen Abgeord⸗ 
neten nie freiſinnig genug waren, dennoch gerechtes Aufichen erregt. Ob 
ſe Herren durch ihre innere Ueberzeugung oder durch die Ausſicht auf 
ae Außere Auszeichnung ſich veranlaßt fühlten, plötzlich in das feind⸗ 
® e Lager überzutreten, wiſſen wir freilich nicht, überlaſſen es auch ibrem 
Saw en — voxausgeſetzt, daß fie überhaupt eins haben! Nur in einer 
ache find dieſe Herten ſich vollſtandig treu geblieben: nach beendeter Wahl 
ſchlacht brach nämlich ein ungemeſſener Ae aus, und mit demſelben 
zucken, mit dem fie ſonſt den Sieg der Liberalen begrüßten, jean 
fie dieſesmal durch ihre Gegenwart das Siegesfeft ibrer früberen politiſchen 
Gegner. Gott behüte uns vor ſolchen Freunden, vor unſeren Feinden 
werden wir uns ſelbſt zu ſchützen wiffen! a 


Brieg, 9. November. [Schaufpielbaus. — Verſchönerung. — 
Strafanſtalts⸗ Bewachung. — Rreisfändiide Sy potbstenbant] 
Bekanntlich bat die hieſige Commune vor ein paar Jahren behufs der Erwei⸗ 
terung der Raume des ſtädtiſchen Schauſpielhauſes das an dieſes grenzende 
5 Buchbinder Förſterſche Haus angekauft. — Die Stadtverordneten ⸗ 

erſammlung hat in ihrer geſtrigen Sitzung beſchloſſen, zunächſt eine Con⸗ 
currenz für Auſſtellung des beiten Bauplanes zu eröffnen, und find zu dieſem 
Zweck 200 Thlr. bewilligt worden. — Der vor dem Breslauer Thore zwischen 
Breslauer Chauſſee und der Ohlauerſtraße befindliche Theil des ehema⸗ 
n Wallgrabens, welcher in 


75 
bie 


ed äche zur 8 der Stadt gewonnen werden. — Während 
de def ährigen 5 iſt der Commune dadurch, daß ſie die Bewachung 
r* BE nigl. Strafanſtalt übernehmen mußte, ein Koſtenaufwand von 
Tolr. wegen deſſen Rückforderung die une gegen 

8 den Prozeß angeſtrengt var welcher enwärtig noch bebt. 
nfolge des Alleen des — killtärs zum Schutze der durch ple Vieh⸗ 
euche in Oberſchleſten bedrohten Ortſchaften wurde aber die hieſige Commune 
dtbigt, abermals vom 15. bis 18. Oct. e. die Bewachung erwaͤhnter Straf⸗ 
anftalt zu übernehmen, wodurch neuerdings ein Koſtenaufwand von 46 Thlr. 
20 Sgr. erwuchs, Die ſtädtiſchen Behörden haben daher beſchloſſen, die Rück⸗ 
forderung dieſer Summe ſo lange aufzuſchieben, bis über erstgenannte For⸗ 
derung bon 1100 Thlr. durch Richterſpruch entſchieden ſein wird. — Meine 
frühere Mittheilung, daß ſich ein Comite gebildet habe, welches die Errichtung 
einer kreisſtändiſchen Hypothekenbank“ zu Brieg beabſichtige, kann ich nun 
dahin vervollſtändigen, daß an der Spike deſſelben Herr Bürgermeiſter Dr. 
Riedel ſteht, und daß zu feinen Mitgliedern, außer hieſigen Juſtizräthen, 
auch mehrere ländliche Grundbeſitzer des Kreijes gehören. Das Comite hat 
nun in Anbetracht deſſen, daß beſagtes Inſtitut, wenn es gelingt, daſſelbe am 
bieſigen Orte ins Leden zu rufen, für die bieſigen Verhältnſſſe von unbe 
rechenbarem Segen fein könnte, bei den ſtädiſchen Behörden um einen Beitrag 
Unternehmens gebeten. Magiſtrat 


ching die 5 55 bf 0 e 

g die Bewilligung von 2. vor; die Stadtverordneten⸗Verſammlun 

erkannte die hohe Müßlichkeit der Gründung dieſes Credit⸗Inſtituts poll voll 

kommen an, bewilligte jedoch als 1 fe nur 25 Tblr., nachdem her⸗ 

mugeboben worden war, daß I. die Kaſſe der Kreisſtände gleichfalls einen 
5 f bierzu liefern könne, und 2. daß in biefem Falle dann die Commune 

dabei ſa edenfalls noch participire. 

Be Deuthen D/ e., 11, Nobör. [Nochmals Lehrergehälter. 
nahme und Been Sigung vom 9, d. M. erfolgte die ein —.— Pi 
— A ict ng des neuen Beſoldungsplanes für die Lehrer der hie, 
Unt 1 Stadiſchule. In demſelben find far die Verwaltung der 

nie, Miel und Oderklaſſen drei derſchledene Gehaltsſtufen feitgejegt, und 
außerdem Dienſtalters⸗Zulagen von 5 zu 5 Jahren in Hohe von 25 Thaler 
Aach bewilligt. Durch dieſe Gehaltsverbeſſerung find augenblicklich fünf 

ebrer mit 60, 55, 45, 35 und 20 Thlr. jährlich betroffen. Wenn es auch 
Slut der Behörden ift, für eine auskömmliche 

orge > dier jo verdient das freiwillige Vorgehen unferer ftäbtiihen Be⸗ 
borden in dieſer Angelegenheit nichts deſto weniger öffentliche Erwähnung und 


dankbare Anerkennung. 


. 
R, Myslowitz, 8. November. [Grenze. — ef. — Cholera.] 
Das Umtoblatt 1 Oppelner Neale * A 700 5 Seite 
305 bis 309, ein Reglement der ruf ih en Begierung, um De is: 
erlegenheiten ( 

u liche Pac zu ſichern, in welche ſie bei längerem Aufenthalte im file 
Gang Defonberg ara in biefer Richtung das nach Rußland reiſende Publikum 
reichiſche en 8 Pen bon 1. November, publicirt, daß die Öfters 
— 1 8 afbieh fiche Brenztre en den Eintrieb und die Einfuhr von 
den Rohproducte a Wentz die Einfuhr der von dieſen Thieren her ens 
änzlich unterſagt und ebenßen nach Oeſterreichiſch⸗Schleſien bis auf Weiteres 
25 kommenden verdacht ten babe, den aus inficirten preußiſchen 
ren Der 23. Nachweis gen Be onen, den Eintritt in das Land zu ger 


. e nur n eiſe Beuthen vorgekommenen Choleras 
en e och zehn Erkeantungeftlle, von denen fünf * tödt 


en ek. 2000 Ctr. ember 
Fender Lepa 690460 Tir. beablt Segen. 
[ 5 75 Aug, Frdruaf 80 „Br., 

4. Juni 70% „ Narz-April— April⸗Mal 70-69% Thlr. bezahlt und Br., 
Wei % Tolr. Deraplt und Br. 

eizen (pr. 2000 fo.) get, — Ctr., pr. November 89 Thlr. Old. 
e (pr. 2000 ah get, — Ctr., pr. November 56 „ Br. 

aps (pr. 2000 Pfd.) get, — Gir,, pr. November lr. Br. 


* tm 


t, mit der die] Br 


Beſoldung ihrer Beamten] üb 
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„ gek. 10, 
Alx 195 a E ahlt, 
Dezember⸗Januar —, Januar⸗Februar —, April Mai r. bezahlt, ſchließt 
66 Er Br., . 20% Thlr. bezahlt, Juni Juli 20% — 
ommiſſton. 


In Beziehung auf 
chricht, daß falſche 10, Thaler⸗Noten ber iülernationalen Ban 


zeitiger polizeilicher 


Beer äge und Vereine. 
—$. Breslau, 12. Nov. 
den baten Comite in der Hppothetenfrage niebergeiebte 
trat am age vo Sonnabend 

mann zu einer Sitzun 


n 
ent Dezember das 5. Verkaufslokal eröffnet werden ſoll, obgleich in dieſem 


Publikum auf feine Abfertigung troßz der ans 


muß, waz dard e Alg den Klagen hervorgerufen hat. Der Vor⸗ 

ichſt baldige 

adt Bedacht nehmen, und es ſollen bereits die Unter» 

6 wegen Miethung 7 Räumlichkeiten, die zugleich 4 Re 
au 


— 15 u 
vierten Verkaufslokales auf 


begi letzten 
Sonnabend im u m Kreife ſein Stiftung ne 3 ie] beging am es 
n drei Mitgliedern gemeinſchaftlich 


Von draſtiſchem Effect war ferner eine ſchottiſche Ballade, welche dieſes ſchauer⸗ 
sn kin perſiflirt, und von demſelben Haferl 


5. Breslau, 12. Novbr. [Frauenbildungs⸗Verein.] Hr. Dr. Eit⸗ 
ner hielt am geſtrigen Abend zur Feier des Geburtstages Schillers einen 
Vortrag über deſſen Leben, der den ſehr zahlreichen, fo verſchieden vorgedil⸗ 
deten Zuhörerinnen ein mit gediegenem Willen auf dem Gebiete der Schiller 
Literatur aus deren neueften Quellen gezeichnetes, und Geiſt, Gemüth und 

hantaſie gleich feſſolndes Bild vorführle. Leider wird der Verein von dem 
reslauer Publikum noch immer nicht in der Weiſe unterſtützt, wie es einer 


ſolchen Stadt würdig wäre und iſt nur zu wünſchen, daß die Betheiligung an 


der am 15. d. M. zu eröffnenden Unternehmung des mehrerwähnten Bazars 
jenen Vorwurf entkraften helfe. . 5 
neben Moritz Sachs, eine Treppe hoch mit einer reichen Auswahl der bev- 
ſchiedenſten Frauenarbeſten eröffnet 1 die durch Ankauf von Weihnachts⸗ 
ge chenken den deſſer geftellten Familien Gelegenheit geben könne, die fimmer- 
ichen Tage der Arbeiterinnen wenigſtens für die Feſtwoche heiterer zu P. 
ten. Gegenſtand der Fragebeantwortun waren u. A. der Beſuch des Buch⸗ 
führungs⸗Unterrichtes bei Herrn Oscar Silderſtein ſeitens der Vereinsmitglie⸗ 
der und die Productiv⸗Genoſſenſchaften. 


— — — 

Breslau, 12. Nop. [Handwerker⸗Verein. n der geſtrigen 
Verſammlung bielt der Rector der Mittelihule, Hr. Dr, Bach, Vortrag 
er den Turnvater Friedr. Ludw. Jahn. — Dem Vortrag folgte Frage⸗ 
beantwortung, wobei Hr. Dr. Eger einige mediciniſche Fragen und eine 
andere Über das Rauchen während der Vorträge deantwortete und daſſelbe 
ür die Redner beläſtigend und alſo unangemeſſen erklärte. Bei einer Be⸗ 
prechung über Krankenkaſſen wies Red. Th. Oelsner darauf bin, daß ein 
wirklich zufriedenſtellender Erfolg ſolcher Kaſſen erſt dann zu erwarten ſei, 
wenn dieſelben unter mae des bisherigen Principes, den einzelnen 
Klaſſen zu dienen, allgemeinere Ausbreitung erlangen würden über größere 
dab en von Mitgliedern. Eine — aber „Einführung eines vernünftigen 

mmunismus in einem civiliſirten Staat“, erklärte derſelbe für nicht zu 
beantworten, weil die Ausdrücke dl e er Communismus“ erſt einer 
Vorverſtändigung mit dem Frageſteller bedürften. Schließlich ſprach er ſich 

n den Communismus aus, weil bie dabei nothwendige Gleichmachung 
alle Individualität und Freiheit vernichten warden. Die Fauſtſage, das 
Merſeburger Bier, die Unterrichtsſtunden des Vereins, die Bibliothek, der 
Mangel an Geld ꝛc. waren weitere Gegenſtände der Beſprechung, an der ſich 
außer Hrn. Dr, Yu noch die Herren Krauſe, Finſter und einige andere 
0 Aan I 1 u 

nm. In dem Bericht über den Vortrag Hrn. Dr. Eger’ 
Ne e e f 
„ u. A. iſt zu leſen us: Caſſia⸗ 
Buaffia: Caſſia. i N Re 


Telegraphiſche Depeſchen 
aus dem Wolff 'ſchen Telegraphen⸗Bureau. 


Florenz, 11. Nov. Die „Opintone“ ſchreibt: Die Einleitung zu 
Unterbandlungen über die roͤmiſche Frage ift unmöglich, fo lange die 
Franzoſen in Nom ſind; die Expedition iſt jetzt gegenſtands los. Ita · 
lien gab durch das Zurückzleben feiner Truppen ein Pfand von Ber 
ſöhnlichkeit. Die Anweſenheit der Franzoſen in Nom if die Ber’ 
letzung des Princips der Nichtintervention. Zur Einleitung der Ber · 
bandlungen iſt nothwendig, daß Frankreich gemäß feinen offietellen 
Erklärungen die Truppen zurückziehe oder den Endtermin der Ocen · 
pation feſtſtelle. Wiederholt.) 


batigkeit des Lagerhaltens oft unverhaltnißmäßig lange warten Staa 
richtung noch einer Verkaufs⸗ 


Das Local des Bazars wird am Ringe, 


Mittwoch, den 13. November 1867. 


Berlin, 12. Rovbr. Der „Staats -Anz.“ publieirt eine königliche 
Verordnupg, welche die preußifhen Militärgeſetze im ganzen Bundes ⸗ 
gebiete einführt, ferner das Bundesgeſetz, betreffend die Berpfich⸗ 
tung zum Kriegsdieuſt und den Zollvereins vertrag vom 8. Juli. 

Dresden, 12. Novbr. Die Erſle Kammer beſchloß gemäß dem 
Commiſſtons⸗Antrage mit allen gegen 2 Stimmen die Anträge Kochs 
abzulehnen. Nach denſelben follte die geſetzgeberiſche Thätigkeit der 
Seſſion ſich auf das neue Wahlgeſez und das Geſetz, betreſſend die 
Steuererhebung, beſchränkt bleiben, ferner die Regierungen ermächtigt 
werden, die durch die Bundesgeſetzgebung gebotenen Beſtimmungen im 

dnungswege einzuführen. 
8 gen Im Abgeordnetenhauſe antwortet Varn⸗ 
bühler auf Mohls Anfrage: Es feien keinerlei Verhandlungen einge ⸗ 
leitet zwiſchen den ſäddeuiſchen Staaten und Preußen über eint weitere 


eſetzgeberiſche Gemeinſchaft. a 
: ringen 12. an In der Abgeorbnetenfigung erklärte der 
dem heutigen Kammer⸗ 


Juſtizminiſfer, die Staatsregierung werde, 
beſchluß entsprechend, einen Geſetzentwurf, betreffs die Unentfernbarkeit 
der Richter, einbringen. E 

Paris, 12. Nov. Die „Patrie“ glaubt zu wiflen, daß der Kaifer 
geſtern die Demiſſion Lavalettes angenommen. Rouher habe um Ent⸗ 
ledigung des Finanz⸗Portefeuilles nachgeſucht. 

Der morgende „Moniteur“ bringt Ernennungen, angeblich Staats⸗ 
rath Pinard zum Miniſter des Innern, Magne zum Finanzminiſter, 


ch Lavalette wird Geheimraths⸗Mitglied. 


Wien, 12. Novbr. Das Abgeordnetenhaus hat in der Verhand⸗ 
lung über das Delegationsgeſetz die Generaldebatte eröffnet; Toman, 
Mende und Roger ſprachen gegen, Plener, Skene und Pratobevera füt 
die Ausſchußanträge. 

Newyork. Ein Brief Thaddeus Stevens, des Führers der 
republikaniſchen Partei im Congreſſe, befürwortet die Bondsauszahlung 
in Papiergeld. Der Dampfer „Hammonia“ iſt eingetroffen. 


eee Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 


Wolff's Telegr. Bureau. 
Berliner Börſe vom 12. Nobbr., Nachm. 2 Uhr. a 
fie » Brieger 92, 

141%, Lombarden 


Mainz 
Li 


Oberſchl. Lite 


18808: Loose 68%. ; 
Anleide 76% B. Muff. 1866er Anleihe 95%. 


eichiſche Banknoten 5. Ha 
Wien 2 Monate 831% rſchau 8 
oln. Schatz⸗O 1 62 


atione „ Poln. Pfandbriefe Baier. Brämien⸗ 
nleihe 97%. 2 proc. Oberſchl. Prior. F. 93, Schlef. Rentenbrieje 91%, 
oſener Creditſ 85%. Boln, Liquldationg⸗Pfandbriefe 47% B. 
der-Ufer » Stammactien 73% B. — r ſeſt. } 

Wien, 12, Nobember. chluß⸗Courſe.] 5proc. Metalliques 57, 50, 
National⸗Anl. 66, 50. 1860er Looſe 83, 10. 1864er Lonfe 76 Credit 
Actien 181, 50. Nordbahn 174, —. Galizier 209, 25. Bohm. 

141, 25. Staals⸗Giſenbahn⸗Actiek-Cert. 237, 30. Lombard. Eifenbahn 170, 

London 123, 70. Paris 49, —. Hamburg 91, 10. Kaſſenſcheine 181, 50. 

Napoleonsd'or 9, vr 8 feſt. 
ob 


New⸗Nork, 9. t. Wechſel auf London 109%. Gold⸗ 24 
Bonds 108%. Illinois 126. Erie 72%. Baumwolle 18%. 

Berlin, 12. Nov. Roggen: ermattend. Nov. 76%, Dez br. 1 A 
Dezbr.⸗Januar 75, April⸗Mai 75, — RHbAI: niedriger. Nov. 11 ½ , Ap 
Mai 11. — Spiritus: beſſer. Nov. 19%, Nob.⸗Dezbr. 19%, Deibr.⸗ 
Januar 20, April⸗Mal 2. 


Inſerate. 
Bezirksverein der Oder⸗ und Sandvorſtadt, 


Donnerstag, den 14. November, 8 uhr, bei Casperke. [5431] 


Aus dem katholiſchen Geſellen⸗Vereine. 


Im Anſchluß an unſeren früheren Aufruf vom vorigen Monat erklären 
wir hiermit, daß wir mit Beginn dieſes Monats unſere Collectanten zum 
Einſammeln milder Gaben für Errichtung eines Gefellen⸗Hoſpizes unſerer 
Stadt ausgeſendet haben. Jeder derſelden iſt mit einer beglaubigten Abſchriſt 
der bohen Ober⸗Praſidial⸗Verfügung ſowie mit einer Legitimation von unſe⸗ 
rem Local⸗Verein verfeben und beide Documente dem Sammelbuche vorn 


eingeheftet worden. Die hochgeehrten Geber bitten wir daher dr d genau 
darauf zu achten, ſolche Inoividuen, welche ſich nicht in der bezeichneten Art 


ausweiſen können, ſofort der betreffenden Polizei⸗Behbrde zu 22 
Auch ſind unſere Sammler ſtreng verp Kor worden, die einzelnen Gaben in 
das vorzulegende Buch von den edlen Wohlthätern ſelbſt einzeichnen zu laſſen. 5 
— Sqhlleßlich bitten wir namentlich die bochw. Herren Pfarrer und 1 
in der Probinz, unſeren Sammlern mit Rath und That beizuſtehen, fie 
nöthigenfalls auch unbefugten Perſonen gegenüber ſchützen zu wollen. 

Breslau, im November 1867 


Der Vorſtand des kat holiſchen Geſellen · Berein. 
ode, Bräjes, 


[8882] 


Freiwillige Krankenpflege. 


Die Erinnerungskreuze nebſt Befig-Documente für die Studen. 
Ei Fee dee ra le 
en. erſuche demnach die Mitglieder beider 
denſelben Bern Auszeichnun bel mir, Ritterplag Nr. 3, zwiſchen 1 
P 
Uhr Mittags in Empfang zu nehmen. Apotheker Dr. Hulwa. 


22 


weſen 


Da die Unannebmlichkeiten der Petroleumbeleuchtung 
Beſchaffenheit des Stoffes abhängen, 
Faͤlſchung betrieben wird, fo will ich 
merkſam zu machen, welche leicht bie D 
Beim Brennen der Lampen zeigt ſich dies 
Flamme, 2) Tarkes 


5) gelbliche Flamme. 
gr erſcheinen. 


—.— f alt, Von ſchlechtem Petroleum ift der Conſum 


Durch 
eile, 


Die ſo beliebten Flügel von Hartmann Cra da 
und Girikowsky ſind wieder angelangt. 5 m 


Die Perm. Ind-Ansfellung, Ring 16. 


Ratenzahlungen genehmigt. 


Die Verlobung unferer Tochter Marie 
dem Särbereibefiger Hrn. Theodor Seimert 
ren wir uns Verwandten und Bekannten 
ergebenſt anzuzeigen. 
logau, den 10. November 1867. 
Friedrich Schunke und Frau. 


1 . ſich: 4301] 


i ar nee, 
Tbeodor Seimert. 


Meine Verlobung mit Fräulein Auguſte 
Wagner, Tochter der verwitweten au Nan. 
. FJ. Wagner zu Langenbielau, be⸗ 
ehre ich mich Freunden und Bekannten erge⸗ 
benſt anzuzeigen. [5429] 
Breslau, den 11. November 1867. 
Wilhelm Saebſch. 


Die Verlobung unſerer Tochter Marta mit 


Flachs⸗Markt. 
Nach ergangener Entſcheidung 
des Herrn Oberpräſidenten Excellenz 
wird in dieſem Jahre, wie urſprüng⸗ 
lich beſtimmt war, der Flachsmarkt 
in Conſtadt 12493] 
am 4. December 
und in Breslau 
am 6. December 
abgehalten werden. 
Conſtadt, den 8. November 1867. 
Der Magiſtrat. 


dem k. k. Oberlientenant Hrn. Robert Geisler 77 N 
ee uns, ‚Steunben. und Belaunte Zeltgarten. 
anzuzeigen. 
reslau. 12 W. Sonnabend und Fran. Taͤglich 13769] 


Großes Coneert 
der geipzinen Gnupletfän er⸗Geſellſchaft. 
Anfang 7 Uhr. Entree à Perſon 2½ Sgr. 


J. Wiesner's Branerei 
und Concert⸗Saal, 


Nikolaiſtraße Nr. 27, im goldenen Helm. 
fi 25 Tägl x [3468] 


fi ag 
Großes Concert, 
eee von der Helmkapelle unter Leitung 
es Kapellmeiſters Herrn F. Sauger 
Anfang 6% Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Zur Kirmes in Roſenthal 


heute Mittwoch, den 13., und Donnerstag, 
den 14. Nobbr., lade ich ergebenſt ein. Für 
gute Brat⸗ und Leberwurſt, 15 andere gute 
Speiſen und Getränke, reelle und prompte Be⸗ 
dienung iſt beſiens geſorgt. 
Omnibusfahrt von 2 Uhr ab. 
15393] Seiffert. 


Bei Otto Wigand, Verlagsbuchbändler in 
Leipzig, ist soeben erschienen und in 


Uniere am beuligen Tage vollzogene eheliche 
Bedient alen ie ung, mt Fteun⸗ 
den ten ſtatt jeder beſonderen Mel⸗ 
bang 1 0 2 [5435] 

ien November 1867. 
Guſtav Sommer. 
Emma Sommer, geb. Demuth. 

Ws Neubermählte empfehlen ſich⸗ 

e. ven Brichte . 

auline von Brietzke, geb. Schreiber. 

Sagan, den 11. Nobbr. 1867. 4305 


Die eheliche Verbindung unſerer jüngſten 
Tochter Amalie mit dem Herrn Dr, Sachs, 
practiſchem Arzt in Bunzlau, beehren ſich 
ee Verwandten und Freunden er⸗ 
gebenft mitzutheilen. 

berg, den 12. Novbr. 1867. [4311] 


Heinrich Wilhelm Wiener und Frau. 


Heute wurden wir durch die Geburt eines 
kräftigen Knaben erfreut. 
auer, den 11. November 1867. 


852 Jacobi. 
8 arie Jacobi, geb. Laband. 


14312] 


allen Buchhandlungen zu haben: [3813] 
Ein freies Wort 
2 über 
Badu bei Aden 150, „ [medizinische Unterrichts- 
er art Nobert Walter. r 
Fe , ee Prüfungsnormen. 
kaum 2tägigem Kränkenlager verſchied on 


Prof, Eduard Jäger Ritter von Jaxtthal, 
Primaraugenarzt des K. K. allgem. Kranken- 
hauses zu Wien, 
gr. 8°, brosch. 1867, Preis 24 Sgr. 

Vorrätbig in A. Goschorsky's 
gen „ Dieſe hoͤchſt ſchmerzliche Mas 
widmen allen Verwandten und Bekar Buohhandl. (L. F. er ke). 
Malapane, den 11. November 1867. 3 
Die Hinterbliebenen. 


[3814] 

mann, Prof. Ferd. 
5. 7 

Isfohn ® g 

} Ste Hoguettn 

pielhagen, Ch. 


d 
i en 
r. 
oltmaun 


ein, 


Preis 10 Sgr. 


9. 
d) 
A 
0 


R. anz. 


* he Seetion. . 
Donnerstag, 2 14. Nov., Abends 6 Uhr! 
Herr Dr, phil. Milde: Ueber Osmunda und 
Botrychium. Demonstrativer Vortrag, 


Turnverein „Vorwärts.“ 
Freitag, den 15. d. M. Abends 8 Uhr 


geſelliger Abend 


im Café restaurant. 
SGäſte können durch 
führt werden. 


a TLaetitia. 
308tes Stiftungsſest: 


Breslin, 10. November 1807. 


„Bü 
ben, 
für den Salon bezogene und 


Nodenber 
9. Grit 
tör. Dr. 


Jilber 


ſchall 
„Prof. Sr. v. 
2 ©. Kohl 
„Meißner, Prof. 
Sanitä 
Alfr. 
aris 


odenſtedt, Dr. G 
. St 


von P 


gefertige Mode⸗Kunſt⸗Beilage. 


7. 
5 
iller 

’ 

It 

im, 


inkel 

Al 

1580 0 
üching, A. 

peda Dr, 


15350] 
Mitglieder einge- 


und Julius 
An 


Herausgegeben von 
Rn 
G 
1 de 
g en 
Port 8 


2 


er Salon. 


hm 


Jamberger, 
- Erlbel 


kt 


1578 
alsky), G. 
W 


en 
kj 


U 
rof. 


D 


E. Do 
€ 


Mitarbeiter: Dr, 
renzel, 
ich, 


T. 
b. 8 


Ans 
ff. 
N, 


0 


Lammers 
C. 9 


Heft I. 


Im Verlage v. F. E. C. Leuekurt, 
Buch- u, Musikalienhandlg. in Breslau, 
Kupferschmie wise. Nr. 13, Ecke 
der Seböhbrücke, erschien soeben: 


Drei Lieder | 


Am 1. Dezember erſcheint bei A. F. Payne in Leipzig: 


De &o 
Prof. 


fur eine tiefere Stimme 


mit Begleitung ges Pianoforte, 
eomponuirt von 


Ggors Henschel. 
Nr, 1. 


Diebin mit a 52 


ſoeben ſenen u. in allen Buchhandl. zu heben: 
Vial's Nindviehmaſt. 
In eig: Bearbeitung-hebft Anmerkungen 
3 1 0 rte. Mit Illuſt. gr. 8. 1867. 
Der geachtete Verfaſſer des „Merinoſchafes“ 
und Bearbeiter des Ye von Tiſſerant 
„Anleitung zur Züchtung der Milchkuh.“ —: 
7 Director Körte ng Gier eine Bearbeitung 

ee Heer des Werkes von C. Vial: „Engraissement 
du pocuf,“ welche ſich durch ihre Klarbeit und 

Einfachheit auszeichnet. 


II Causerie Ilttéeraire eit a 1 5815] 
Bee de 15430) Nationelle Praxis der Mind: 
Mr. Ch. Freymond, viehwirtbichaft, 


— 5 et n wie der größte Mugen 
auch Tielı ce soir, mercredi 13. Noy., & GM h. ſyſem. Barftellung, 
dans Lille e de l'Université Re. vom Rinde zu ziehen ze. 


Ben“ (Sujet: M. de Lamartin 223 N 


— 111 uu... 
Bei ar Urban Kern in Breslau find 
er 


von G. E. Lessing. 3 
Nr. 2. Vor dem Feinde, v. Adolf Gad. 
Nr. 3. Wie ist die Welt doch so schön] 
N f . 


Op. 1. Preis 1224 Sgr. 


7,1% Thlr 


geh. 5 
r vorzüglich praktiſche Werth dieſes neuen 


3 au. ll. E Werles dürfte ſich ſehr bald bewäbren. 
ef a. d. Pot. 15433] Die goldenen Lehren der Land- 
8 wirthſchaft. 


Volffandige Beantwortung der Frage: Wie 
17 5 man die es ah Guts u 
* a uts⸗ 
Fat hi Ai 4 
1 


1 No edſtern. 
ſch 15 Beall Wer Aena Acer, Geſel fan 


berall Agenten an, 


wo Je noc uc oder nicht genügend ber artenbeſttzer, bſchaſtsInſpectoten . 
— ebe = werden er 1 G. Meyer lin un) g 8. 22 Sor. 
i Jägerſtraße 5 


tion in Berlin, 


Gen deen dee e. 


und Nene 


gn f . . gr. . | 


3172 

Breslau, den 9, Nodember 1867. 

Bekanntmachung. 
Mit Rückſicht auf den drohenden Nothſtand in den 
zirken Königsberg und Gumbinnen wird auf den von uns verwalteten 
Bahnen für Graupen⸗, Gries⸗, Grützen⸗, Mehl⸗ und Reis⸗Sendungen 
in jeder e dene ente 
— enannten Regierungsbezirken immten i 
zum I. Jult 1868 hera 1975 gierungsbezir e ren auf die 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Bekanntmachung. 


Vom 15. d. M. ab werden im Stettin⸗Breslau-Paliziſchen Ber: 
bandverkehr die Artikel „Erdwachs und Paraſin 1 Zu. 
Kande”) zum Verbandfrachtſatze der ermäßigten Klaſſe B tarifirk, 

Breslau, den 9. November 1867, 

Königliche Oirection der Oberſchleſtſchen Eiſenbabn. 
3845 Breslau, 5 7. 
{ ] Bekonntmingung‘ den 4. November 186 

Locomobilen und Dreſchmaſchinen, welche Behufs Verleihung auf 
den von uns verwalteten Eiſenbahnen zum Berſandt kommen, werden 
fortan zu 7 der tarifmäßigen Fracht auf Hin⸗ und Rücktour befor⸗ 
dert werden. 

„Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


N. ue Berliner Verbindungs bahn. 


Die 5 HR or — zur Verkleid 1 
ut inkenfläche der Bauwerke der neuen Berlin bin. 
De d fe Wege der Submiſſion vetdungen we —55 etbin 
Die bezüglichen Bebiſgungen liegen in unſerem Bau⸗Hureau, 
e 
eelben gegen Erſtattung der n en den 
EB 5 ieder ſind verſiegelt und mit ver, Aufſchrift: 
5 „Offerte zur Lieferung von Granit⸗Werkſteinen“ 
verſehen bis zu dem auf Mittwoch den 20. November d. J., Vormittags 10 Uhr anbe⸗ 
raumten Termine porlofrei an uns einzuſenden, zu welcher Zeit die Entſiegelung verleihen in 
Gehe e der etwa erſchienenen Submittenten vorgenommen wird. [3585] 


erlin, den 2, ber 1867. 
ren: iederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbabn. 


Königliche Direction der 
Udlungsdiener. 
8 8 Ubr 


Juſtitut für hilfsbedürftige Ha 


Mittwoch den 13. November, Abend 

aim Hörſaale des Inſtituts⸗Gebaudes Schuhbrücke Nr. 50: 
Erſter natün wiſſenſchaftlicher Vortrag des Herrn Dr. Elsner: 
„Ueber Inſtinct und Bewußtſein in der Thierwelt.“ 
138351 Lem 57 46 Die Vorſte 


546113 


Im Verlage der Buch- u. Musikalien-Handlung F. E. C. Leuckart 
[3823] 


r 1868. 
Sammlung der beliebtesten neuen Täuze, 
für das Pianoforte herausgegeben von 


Franz Lanner. 
16. Jahrgang. Prachtvoll ausgestattet, Subseriptionspreis nur 20 Br. 


Inhalt: 


er. 
Horentiner P Ihn von Ole Der von Fi. olbrieh. 


Liebessträ 

N 5 alzer von Otto 
Serelionren. ca p von Joh. Feplow. 
Emma Polka von V. Bodeuseh. 
Zilda-Polka-Mazurka von Frau Lanner. 
Blonde Locken, Polka von Otto Heyer. 
Tiroler Polka von Fl. Olbrieh. 


* 


1 


Breslau, Kupfersehmiedestrasse Nr. 13, erschien soeben; 
Leuckart’s Tanz-Album 
| 


2 
2 
Sh Df 


. Zilda-Ouadrille von Otto Heyer. 

. Die Anspruchslose. Polka von Franz Lanner. 

. En earriere. Galopp von Otto Heyer. 

K Zu dem üblichen Musikalienpreise würde diese Reihe auserlesener Tanz-Com 
positionen über 3 Thlr. betragen 2 

| Bei Bestellungen durch Postanweisung genügt der Zusatz: „Zahlung bezieht 
eich auf Brief vom 27, Oetober c.“ 


— F r 

Die Keiner Doms. Geld⸗Lott. ir vie 9 Lotterie, in welcher 

bei einem Ginfas VOR nur einem Thaler tür cin 99000 

Origin al⸗Loos gewonnen werden müſſen: Thaler 25 „000 —1 „000 

— 5000 — 2000 — 1000, Miedrigſter Gewinn 20 Thlr. — 
Bei den körmen Begehr And Loose fur die nabe bedorſehende Biehung 

nur noch kurze Zeit zu beziehen aus 13374] 
Schlesinger 's Haupt A 0 tur in Breslau, 
ug 4, erſte e. 

Der Plan zu den neuen Befeſtigungen der Südſeite 
| SR 17 Fuß hohe, 40 Fuß breite Mauern zu 3 Gleiſen 


r die Verbindungsbahn, e weidniger Keller 


ehweidnitzerſtr. D, Hochparterre, bei Eckert: 


* 


Zur Jagd 
N Jagd. Strümpfe, . 
RE | » - W n., 
2 Dab Nate, 
Jagd ⸗Jupen, . 
2 


Jagd ⸗ Hemden, 
Geſundheits⸗unterjacken, 
F Warme Chäles, ER 
Socken und Handſchuhe 


empfiehlt: 


Eduard Littauer, 
Ning 27 (Becherſeite), 
zweites Haus von der Schweidnitzerſtraßen⸗ Ecke. 
[3822] 


Meine Flanell⸗Hemden find 
von tein wollenem Flanell, 
14 Berliner Ellen lang, 
anerkannt praktiſch und 


— 
1 


LER 


Sbe⸗ d 


acht um 33% Procent, bei allen nach den eingetragen wor 


Firma Louis Wohl und als deren J 


wobnbdaft, ift am 2. d. 


ro en bei 71 
unſer Firmen⸗Regiſter i f 
"erlofhen der Firm ad. Jul Her 
Inhaberin verwiltw. Kaufmann Jucholdt, 
uliane Suppe, geb. Mattheſius) heute 
en. 8 
reslau, den 7. November 1867. 


[2503] Bekan e 5 
In unſer Firmen⸗Regiſter ii Nr. 2151 Die 
ö L. Brinnttzer und als deren Inhaber 
der Kaufmann Läzar Brinnitzer hier 
eingetragen worden. 
reslau, den 7. Nobember 1867, 


Königliches Stadt- Gericht. Abtheilung 1. 


12504] Betanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter 5 Nr. 2152 die 
Firma Nud. Zucholdt und als deren In⸗ 
über der Kaufmann Rudolph Zucholdt 
ier heute eingetragen worden. 

Breslau, den 7. November 1867. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


[2505] Bekanntmachung. 
In unfer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 2153 die 
Firma Wilh. Dyhrenfurth und als deten 
uhaber der Kaufmann Wilhelm Dyßbren⸗ 
furth hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 9. November 1867. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 
2506] Bekanntma⸗ 13 8 
In ünſer Firmen⸗Regiſter it Nr. 2154 die 
irma E. Lewy und als deren Inhaber der 
aufmann Eduard Lewy bier heute einge⸗ 
tragen worden. 
ber 1887, 


reslau, den 9. No i 
Königl. Stabt- Gericht. Abtheilung I. 


12507) Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 325 — 
der Kaufmanu Lonts Wohl hier heute eins 
getragen worden. 

Breslau, den 9. November 1867. 

Königl. Stadt⸗Bericht. Abtheilung I. 


Bekannt . 12501] 
In dem Wesen Welt Boͤhm'ſchen 
Concutſe von bier ſollen 
am 6. Dezember e. Vormittags 10 Ußr 
2 dem Unierzeichneten im ‚Parteiensimmer 
r. 11 hierſeldſt veiſchiedene zur Concursmaſſe 
gehörige, bisher nicht 1 e d For⸗ 
detungen gegen sofortige Bezahlung verſtelgert 
werden } 
Kaufluſtige können die Beiäreibung der 
Forderungen in unſerem Bureau IV. einſehen. 
Frankenſtein, den 5. November 1867, 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concutſes: Panke. 


: achung · 

ag oe en und Valetie Ges 
wiſter Maftgeh BAT bier hat der ‚biefige 
echtsan en 


ch 
8 55 Br el heute Be 


er bisherige Vormund 
dba fl an 2. b. bie, jet u Baden 
. entlaſſen und die 
ibm am 23. November 1 
lung ungiltig. n Beitals 
Gleiwitz, den 6. November 1867. 
Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abthelläng. 


[2508] Bekanntmachung. a 
An der dieſigen katholiſchen Stadtſchule iſt 
die Nectoratsklaſſe zu beſetzen. Dualifichtte 
Bewerber wollen uns ihre —5 
Wi: 5 —2 ehalt iſt auf 
r. feſtgeſetzt worden. 
Sohrau Den 26. October 1867, 
Der Magiſtrat. 


Große Wuetion. 


Mittwoch den 13. November d. fr Vor⸗ 
mittags von 9% Uhr ab, werde ich Ring 30, 
im Auctions⸗Lokal 877 
eine Partbie erscht e Kleiderſtoffe, 
als Popelins, Cbinss, Mohairs, 
Bareges u. ſ. w., ſewie neue Damen⸗ 
Mäntel und Palctots 


meiſtbietend verſtelgern, h i 
Buido Saul, Auctions, Commiff. 


Ziegel uetion- 
ga e . we Biel 
ta. 32,000 Stck. Ziegel 
Bruch⸗Steine, 


bietend gegen Baarfablung verſpeigern 
255 Guide Saul, Yuct-Commif 


Auction, 38² 
A dag, den 15. d. M., von 10 hr ah 
1 8 Domſtraße 12 aus dem Nachlaſſe des 

omplcar, emerit, Pfarrer Bartf 


fi 
wobei 
Bere Re e 
gen Schluß eine 
2 m . 
=. Inserate! 
werden täglich zu Original- 


5 


Rabatt in Abzug gebracht, 


Jenke, Blal & Freund, 


Junkernstrasse Nr. 12. 


iueonοEe.Uö 2 
20 Thaler Belohnung. 


Eine goldene Damenuhr und an ſie per⸗ 
mittelſt eines goldenen Springringes befeſtigt 
ein goldener Siegelring und ein Medaillon 
(in Form eines Albums) ift heute Vormitt 
auf dem Wege von der Tauenzienſtraße dur 
die Schweidvitzerſtraße verloren gegangen. 
Der ehrliche Finder erhält obige Belohnung. 


2 zu erfahren in der Expedition der 
Sheen Zeitung. [5448] 


3173 


ir die Breslauer Künſtler ⸗ 

3 NT wilde in der 11 
e Monarchie ſowie durch Mir 

nigterial-Reſcripte in allen Übrigen deut: 

ſchen Staaten conceſſionirt iſt, ſuche ich 

Agenten zu engagiren unter Juſicherung 

beſonderer Vortheile Solche, welcbe ſich 

dem Vertriebe der Looſe mit Eifer zu 
widmen geſonnen find, werden erſucht, 

ſich in frankirten Brieſen an mich zu 

wenden. 13665 

Der General⸗Agent ag Geſtewig 

in Düffeldorf: 


Von heute ab werden in meiner 


Damen⸗ Mäntel⸗Fabrik, 


Albrechtsſtr. Nr. 59, I. Etage, 


die außergewöhnlich großen Vorräthe von 


Kragenmänteln, Nadmänteln, Paletots, Jacgucts und Jacken 


in den ſchwerſten rein wollenen und Miert Stoffen, um moͤglichſt ſchnell damit zu räumen, 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen verkauft. 


Ich enthalte mich jeder ſpeciellen Preisbemerkung und überlaſſe es den geehrten Käufern — ſich zu überzeugen — daß man trotz dler 
markiſchreieriſchen Anpreiſungen am Beſten und i kauft bei 3825 


8 all. 


Das Eigarreniager 

der Leopold un er'ſchen Con- 

cürsm ſſe kemmt in dem bisberigen Ges 

ſchäftslocale, Tauenzienſtraße 68, 1. Etage, 

gegenwärtig zum gerichtlichen Ausverkauf. 
Der chczmaſſen Verwalter. 


enno Mien, [3817] 


— nm nn —ę¾—ʃ ĩ 


eee ee eee een, 
Alle an Spilepfie (Tall ſacht) 


L idende finden ſichere Heilung res 
Uebels durch ein unfeblbares Mintel. 
welches urch Frau Plaumann, Roßſtr. 
Nr. 11, Berlin, zu beziehen iſt. 75 fe 
frank: [2853] 


En gros & en 


chauer Keller. 


Donnersta u 14. Nopember: 
95475 Blat. N ni mit Sauerkohl. 
Richard Frenzel. 


Compagnon⸗Geſuch. 
ür ein ſeit 17% Age am hieſigen Orte 
mit beftem Erfolge bet ebenes Cigarren⸗Engros⸗ 
Geihäft wird ein Theilnehmer geſucht. Ge 
ſchöftskenntniß nicht durchaus erforderlich. 
Bedingungen höchſt vortheilbaft. no; 
unberückſichtigt. Frauco⸗ Offerten 2. 
posto restante Liegnitz. [:29%7 


— 0 digg er a 


Albrechts Straße Rr. 59, erſte Etage. 


—— nn nn nn —— —— — — — — r 
Von der "Cigaretten- und ztürulschen Tabak- Fabrik dee Herrn Etz r ten n 


Jean Vouris in Dr esden, Fan en 12 1 1 

* um, ſowie ein requentes dtel in 
wovon ich das General-Debit für de Provinz Schlesien beige, In Bier neue Zulendungen einer Bannbrine mit 36 Zimmern; beide in der 
troffen und empfehle dieſe bekannt guten und billigen Fabrikate zu Fabrikpreiſen. Preiß⸗Courante verſende auf Verlangen. ſcönſten Gegend Schlesiens, find ohne di 


Adolph Hemmler, e e e 


jähigen Käufern erthellt näbere Masur ie 
Franco-Anfragen der Eigenthümer J. 190% 
53 


Were Schweidnitzerſtraße Nr. 37, im Meerſchiff. lin Warmtrunn. Juwelen, Gold und Silber 
N - welen, Gold und Silber 
g I in 15 Gosohorsky’s Buchh. (L. F. Maske): All Lemei ne Preuss. Au er- el - kauft und zablt die höchſten Preiſe: 


Te gemeinverſtändlicher 


wirtentnaftliher Goeteäge, ST ZUngs-Gesellschaftzu Breslau. ar 

berausgegeben von 

Nud. Virchow und Fr. v. Holtzendorff, Die Geſellſchaft wor chert unter den billiaften Bedin en Jahres⸗ 
or 800 Ir. : 

37 Bra 11 deutſche e et Mit 2 Heeg, 10 Sgr. A a ua Er Bene 1 ern 

3% 


M. Jacoby. 
e Nr. 15. 


N N 


Wein-, ‘ \ 2 
Siqueur- u. Etiquetts 
Cigarren · 

ehlt in größter Auswahl billigſt das 
. Haft M. Lemberg, Roßmarkt 9. 


I 
Fe eier 
des es, 


gönnen in J. Oürraſt's Combi 
Ranges 4 1 rel erſten 
[5424] 


Von Sonntag ab t 
— Bunnfühann =. 2n. nme © >77 
Verkaufs Lrnzeige. 

Ein ſchöͤner Gaſthof in einer ziemlich aro⸗ 
ßen Gebirgsſtadt, welcher ſich auf ca. 30, 000 Thlr. 
derzinſet, iſt mit 21,000 Thlr., bei einer An⸗ 
zahlung von 3—4000 Thlr. zu * 


Das Nähere zu erfragen 
Fiſchergaſſe Nr. 3, Kerger. 


Für Nervenleidende, 


Schwächezuſtände ꝛc., ertheilt mündlich und 
beit Ratb [3664 . 
Dr. Ed. Meyer in Berlin, Kronenſtraße ! 


Flauelle, 


weiß und couleurt, in nur guter Waare und 
reichlicher Auswahl zu Röden und Hemden, 
ſowie wollene e in allen 
Größen empfichl 13831 


Heinrich Adam, 


Schweidnitzerſtr. Nr. 50 (goldene Ganz). 
. hen el 


Vrönner's 
Fleckenwaſſer, 


ze Flache 21 S und 1 Thlr., 
die Flaſche 21, 6 Sgr. die Flaſche 


Kryſtallwaſſer, 3 und 6 . 
d die Flaſche 24.6 ; 7% 

Keipdon, "Im 12x € 

zur Entfernung aller Flecken aus — 

Stoffe und beſonders zur Reinigung der 


ebandichu 
Sum — mit Rabatt. [3839] 


S. Schwartz, Oblauerſtr. Nr. 21. 


E öͤchſt praltiſch. Zu 
Petroleum⸗Pumpen, 


wo das Nr, BR: ‚ale ur 5880 


184851 


e e e | 
Ds Große Auswahl 
von Geſundheits⸗Jacken, 


d. 1 Thlr. mit Carton. 


Wg Inanogz 


Se 


1 und Werth der bp enimpfüng. 7% Sgr. 
8 Be Val von Santorin. Mit 1 Holzſchn. 8 Sgr. (auf bloßem Körper zu tragen) BEE 
Au ft folgen: 
. I Di beſſe l i 4 
. . 15 Aer | | Wollene banker al 
: Ue ahrungs⸗ und Genußm deal nal Be: D. 38 ppes e epler (Tübingen): und ſen 
circa 1 5 un 
Subferip eriptiohäpreiß 1 die neue II. Serie 1867 (Heft 25 — 48) iſt demnach, in Nane, Sol 4 ud Parcent [see 


0 . 
za 4 halte & 10 Sgr. 
fa ber Auer Empfindungen. — Praß Dr. Brugſch: Ueber die Bildung und in Wolle, Merino, Seide, Baumwolle U. Vigogne 
der S und des Schreibens. — Dr, Schumacher: Das Rettungsweſen zur (felbft far die Adrtiten Flauren), 
10 Sgr., 
L a DR ele koſtet jedes b den mur 5 Sgr.; der Einzelpreis eines 
8—10 
r 

ie I. Serie 1866 (Heft 1—24) 

au für die er 6. . Bidet) "chen a A. Chariſius in Berlin. be M. W 0OIfl. 
57. Albrechtsſtraſſe Nr. 57. 


In unten Verlage iſt erſchienen: 13816] 


von Prof. Dr. Carl Emmert. 
Mit Pa Holzſchnitten. 
gez e Ange Pe nebſt See 
reis Thlr. 

Mit ER 11 55 15 nun 0 00 Werk vollendet. Da daſſelbe bereits, noch vor ſeiner 
Vollendung nicht nur in ganz Deutſchland, Oeſterreich und der Schweiz, wie in Rußland, 
Schweden, Dänemark und Holland willkommene Aufnahme gefunden bat, fondern auch in 
inc onbe Sprachen überjebt Beh, fo bedarf es keines weiteren Nachweiſes feiner Gedie⸗ 

I, Ban: fl Allgemeine Chirurgie. Thlr 6. — Fl. 10, 

Mm '* Specielle Chirurgie K Tblr. 5. — N. 8. 30. 

Un. Thlr. 7. 11. 54. 
ER ul. Thlr. 4. — Fl. 6. 


48. 
und iſt egi ae als jn einzelnen Bänden und Lieferungen zur Complettirung durch 


jede 5 Buchhandlun 
Stuttgart, im Jun 71887 Verlag von N. Dann. 


Vorräthig in A Geschorsky-s Buchhdl. (L. F. Maske). 


In der J. €, Hinrichs’schen Buchandlurg in Leipzig ist soeben erschienen dd Töeg 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen: [3819] 


Neuestes Städte - Lexicon, 


enthaltend sämmtliche Städte, Flecken und Verkehrsorte von Europa, sowie 
die bedeutenderen aussereuropäischen Handelsplätze etc. 
Herausgegeben von Hermann Mertens, weil, K. S. Oberpostamtssecretair, 
Driste wesentlich vermehrte Auflage. 
Vollständi umgearbeitet vom 17 Ferd. Hartung; 
354 Seiten. ex,-8, Preis 1% Thlr., eart; 1%>Thlr, geb. 7. Thlr. 


Vorräth is in A. Gosohorsky’s Buchhandlung (. F. Maske). 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


Vorrätbig in A. Gosohorsky's Buchhandiung C. F. Maske), 
Portland - Gement - Fabrikation 


nach eigenen 
. l practischen Erfahrungen, 
Mit Besehreibung und Abbildung eines billig 3 


endlosen Ofens 
Zum Brennen von Ziegeln, Thonwaaren, Kalk und Cement. 


A. Lipowitz, 


Chemiker und Techniker, 


Beſte Shirtingtragen d 


L. F. Kiesel, Coiffeur, 
Pre Nr. ä der Fünigl. Ben 

Salon zum Hdarfchneiden und Friſtren, | 
— geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends. 


Theater! Theater! Theater! 


Die Sommerbühne im Wintergarten wird abgebrochen, und ſämmfliches 14. — ale 
Balken, Sparren und Riegelboly, Bretter, ſehe ſchoͤne — Ale gu ce Wal vorzüglich 
eignend), Gasröhre mit Leuchter, viele Glasfenſter, Le pappe, Eiſenzeng, ſowie eine Menge 

tdekofationen, als Couliſſen, Vorhang ꝛc., wird im Deiail verkauft 
"= Verkauf beginnt an Ort und Stelle ven 18. d. M. Nachm. von 4 Uhr ab, ſowie die 
nächſtfolgenden Tage zu derſe ſelben Zeit 10 en Baarzablung 

Es wird hierbei Nr daß das Holz ae. jebr gut gehalten, und ſich zu allen Bauaus⸗ 
fübrungen eignet; es ich daher Aae für die Herren Zimmer und Maurermeiſter, 
ſowie Bauunternebmer ein 25 theilbafter Kauf. 

Auch werden Offerten unter Angabe des Preſſes für das ganye 2 (fo wie es ſteht 
und liegt) dis 14. Novemaer d. J. franco poste restante Canth X. X, angenommen, 
Näheres denn bieräber umgehend ertbeilt. — 35446 


Duich bertheilbafie Erwerbung einer Fabrıt von 


echten Wiener 
Kaffee⸗ n 


bin ich in den St ch die fo befteb 
Gröben, ind be pere eher auch ſchwarz mand, 
Solsunterfäß, bebeutenp. biiger wie er unnartriä. öniperfrafe 9. ug 
Garantie FR zu können. nter, Aufträge werden ſofort eff ctuirt. 
Mit 3 eolorirten en . * n re Holzschnitten. — Ning u. Blücherlab 10411 
Ge unden reis r. 20 1 
Das Werk ist das Resultat langjähriger ‚eigener Eı le die der Herr Ver- Mettlacher Moſaik · latten, 


fasser im Bereiche der Cement- und Ziegelfabrikation gewonnen hat. Wissenschatt- 


zahlreiche Praktische Autoritäten haben sich über din Inualt des Werkes, welones durch Age entur und Muſterlag er bei R. Stiller in Breslan. 


Zum Berkauf ſtebt eine Naturfeltenheit: 


Ein lebendes Kalb mit 
hr: Füßen und zwei Rüden 


528 fie. bänder Lehmann in Neumarkt 
Schlef [5407] 
Ein großer bellbrauner Tra⸗ 


2 mit Maassangabe versehene colorirte Tafeln und Holzschnitte berei- boben-Belä, 
chert ist, auf das Gu — h B — biges Fabrikat, aus gen Stein b eue kebner Walla 1 
tigst sprochen. Das Buch ist 1ä timafle be ach, fromm ei 
a für Comentfabrikanten, "Ziegelei und Kalkofenbesitzer er die für re leder * Eleganz — . ie e ſowie re e bon ſtern in den bg m für Guam 
a Mäschinenfabrikanten, 18818] ra es meinem Comptoir, Albrachls⸗ ler daß, Nr. 5, in dem Haufe des Schleſiſceen Garten nahe A. io 3 
Verlag von Julius Springer inz Berlin. | Bank- Vereins. 18830] 1 5427] ; 25 Stahl. 


) Di: 2 


N 


dl. Seiler, Piano-Fabrik, Liegnitz, empfehlt Flügel u. Pianino’s. 


Marshall Sons & Co., Gainsborough, 
Eocomobilen u. Dampforeſchmaſchinen, 


die bei e und äußerſt einfacher Bauart Ausgezeichnetes leiſſen. — 
Berticale Dampfmaſchinen von 1 bis 10 Pferdekraft, beſonders zum Betriebe in 
n weil wenig Raum beanſprucht wird und keine Baulichkeiten erfor⸗ 
er d. 4 

Gatter⸗ und Kreisſägen, ſowie Mahl⸗ und Schrotmühlen zum Dampf⸗ 
betrieb empfehle ſämmtlich unter Garantie der Güte. — Cataloge und jede weitere 


Auskunft gratis. 1 
H. Humbert, Neue Schweidnitzerſtraße 9, Breslau. 
[3447] 


Alleiniger Vertreter für Schlefien und Poſen. 


Nur bis zum I. Jaunar 


Ausverkauf 


meiner Möbel⸗, Spiegel⸗ und Polſterwaaren in großer 
Huswahl zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
Beſonders ſchoͤne Buffets, Spiegel, Bureanx und 


e wilhelm Bauer jr., 


Schweidnitzerſtraße Nr. 30/31. 


Geldschränke. 


Feuer⸗ und diebesſichere, hier am Orte nur allein mit der ſilbernen Medallle 
prämürte Geldſchränke, mehrfach gegen Feuer⸗ und Diebesſicherheit bewährt. — 
Brückenwaagen (Decimal- und n gelen, en, diebes ſichere 

ettſtellen, 


Kron⸗ 
13829] 


Chatouillen und Vorlegeſchlöſſer, eiſerne chankelſtühle ꝛc. 

empfiehlt billigſt 13827 
Fabrik: Magazin: 

Neue Kirchſtr. 10b. LIE Brosit. Herrenſtraße 7a 


Torte & Co., Teppich⸗Fabrik in Herford, 


in Breslau, Ning Nr. 52 (Raſchmarktſeite), erſte Etage, 3369] 
22 ehlen ihr reich aſſortirtes Lager in 1 und Teppichzeugen, Läufer, Meife- und 
Tiſchdecken, Cocosmatten, wollene Schlaf: und Pferdedecken zu billigen, aber feſten Preiſen. 


Die Conditorwaaren⸗Fabrik 
von S. Crzellitzer in Breslau, Antonienſtr. 3 


empfiehlt hiermit ihre Zuckerwaaren in reichhaltigſter Auswahl und bekannt vorzüglicher 
@üte geneigter Beadtung: feinfte Eonfituren in Chocolabrn und Liqueurfüllung au 
— 1 Gelegenheiten, Marzipan, Pommeranzenſchalen, Wegewatte ze. 2e.; ſowie 
r alle an Huften und Heiſerkeit Leidenden ihre ſtets mit ausgezeichnetſten Erfolge ans | 
wandte Bruſt⸗TCaramellen, Huſten⸗Tabletten, Malzzucker, Eibiſch⸗, eie 
bons und Bruſt⸗Gelee & Krauſe 5 Sgr. 5 [3732] 
Preiſe en gros und en detail ſehr billig. 


S. Orzellitzer's Sonditorwaaren - Fabrik. 


Spiritus: und Del⸗Fabrikauten 
eeiſerne Trausport⸗Faͤſſer, 


bei deren Verwendung alle Uebelſtände der hölzernen Faſtagen in Wegfall kommen. 
Probefäſſer ſtehen zur Anſicht bei [3728] 


X. M. Heimann in Breslau, "ss 
Manufaktur Waaren, modern und fein, 


werden während des Marltes billig en gros verkauft [5425] 


Granpenftraße, Wiener’s Hötel garni. 
Breslauer Korn. 


85 Der Kornbranntwein hat ungeachtet einer Unzahl von gemiſchten Probucten feinen alt⸗ 
ehrwürdigen Ruf erhalten und mit Recht, denn kein ſpiritudſes Getränk wirkt ſtärkender und 
| belebender auf den Körper als dieſer. 
J 


Der unter dem Namen Breslauer Korn“ allgemein bekannte Branntwein wird ſeit 
30 Jahren in meiner Dampf⸗Brennerei aus reinem Roggen fabricirt und unter Garantie 
1 5 uft. Ich empfehle denſelben das preußiſche Quart 6 Sgr., alten abgelagerten En 2 


r. 
| ur a aa des geehrten Publikums hat die Handlung des Herrn . Kirchner, 
Hintermarkt 7, und des Herrn R. Seewald, Tauenzienſtr. 63, die Güte, denſelben in ganzen 
und halben Flaſchen zu Fabrikpreiſen zuverkaufen, für die Glasflaſche wird 1 Sgr. berechnet. 


Se H. Böhm, Mühlgaſſe Nr. 9. 


Sente, mittwo 
friſche Blut⸗ und Leberwurſt 


nach Berliner Art 


C. F. Dietrich, Hoflieferant, 
pa Schmiedebrüce Nr. 2. 
Hiaoylſt. und engl. Auftern, | Friſche Holſteiner Auſtern 
2 er ag Ne a A Friederici. 


heu- und Sülberlachs, | 
Frucht⸗Marmeladen 1 pPelz⸗Baretts 


u. Gelee, in N aufen u. ausgewogen, empfiehlt: | für Damen und Kinder empfiehlt 3754] 
Guſtav Scholtz, . Friede, 
Schweidnitzerſtraße 50, Ecke der Junkernſtraße. Oblauerſtraße Nr. 87. 


3174 


In der Stammſchäferei Opalow bei 


Kempen beginnt der Bockverkauf am 
5. d. M. 4217 


Der Verkauf von zweijährigen geimpften 
Widdern aus meiner Original⸗Regretti⸗ 
Stammſchäferei, rein Kengliner Abkunft, vide 
88 Schafe, Seite 20, findet nicht wie 
isher an einem beſtimmten Tage ſtatt, ſon⸗ 
dern beginnt von jetzt ab immer Mitte No⸗ 
vember jeden Jahres und währt bis zur Schur. 

Auf gefällige rechtzeitige Anmeldung ſteht 
mein Far en Bahnhof Stargard in Pom⸗ 
mern bereit. 4137] 

Neuendorff bei Maſſow per Bahnhof Star: 
gard in Pommern, im October 1867. 

©. Maass. 


22 


verkauf 


— 


Der Be 


in der Vollblut⸗Negretti⸗Stammheerde der 
Herrſchaft Schwieben, Poſt Toſt, Eiſen⸗ 
bahn» Station Kieltſch, an der Oppeln ⸗ 
Tarnowitzer Eiſenbahn, begann, wie ge⸗ 
wöhnlich, am 1. November d. J. 
Fellinger. 


4001] 


Bei dem herzoglichen 


irtöſchafts⸗Amt 


Guttenta 
bat der Bock-Verkauf . 


amt 
Herrſchaft Fallenberg, 
Oberſchleſten. 

Die unterm 3. November d. J. 
zum Verkauf geſtellten Böcke ſind ver⸗ 
kauft. 142971 

Schloß Falkenberg, 9. Noobr. 1867. 
Graf Praſchma. 


— een dene 


Stammfhäferei Güttmannsdorf, 
nächſt Bahnſtation Reſchenbach in Schleſien. 
Der Bockverkauf beginnt den 1. Nov. d. J. 
150 verkäufliche Mutterſchafe ſtehen ſchon jeßt 
zur Verfügung. (4133! von Eichborn. 


Meine Beſitzung, etwas über 100 Morgen, 


in ſehr gutem Zuſtande (auch zur Dismem⸗ 


bration gut geeignet) bin ich Willens bald zu 
verkaufen. Briefe frco, a a Wanſen. 
14304 A. Woite. 
Peceo- und Souchong⸗Thee, in der⸗ 
ſchiedenen Sorten, direct aus Petersburg, 
u ſehr gut und billig empfiehlt Babrielli, 
Bahnhofsſtraße 10, im 2. Stock. 
Außerordentlicher billiger Ausverkauf 
aller Arten Filzſchuhe und Wiener Zeng⸗ 
ſtiefel: Schmiedebrücke 28. 5135 


Stearin⸗ Kerzen, 


Er u. Sr, das Paket 5% Sgr., bei 10 Pack 
5% Sgr., ferner beſtes Petroleum empfiehlt 


Jonas Grätzer, 


[5436] Graupenſtraße 19, 


Ein Wr. Mah.⸗Stutzflügel, 


gut conf. (neu 500 Thlr.) iſt wegen Mängel 
an Raum für 140 Thlr. zu verkaufen. Al 
brechtsſtr. 33, 1 Tr. [3841] 


4% Vorfüg lic e Liaucur, 


per Quart ab, beiten Nordhäuser, Breslauer 
Korn, Rum, Arac ꝛc. empfiehlt billigft: 


Jonas Graetzer, 


Colonialwaaren⸗Handlung. 
Graupenſtraße 19. 


Neu erfundene 
vierjeitige Streichriemen, 
das chleifen und Abziehen der Barbiermefier 


Ülſtändi 
7 — n chen und eben ſo 
* 


[5437] 


5 8 
Stück 1% und 1 eg ſchärfen. Da 


ma 0 

T 3840] 
um 

Pasta 8 Nene, 


Schärfungs⸗Apparate, 


ſur ft e, dez E ideen cher 
Klingend hohlgeſchliffene 
Raſirmeſſer, 14% 1% Tb 


Raſirſeiſe, vas Sue 5 Ser. 
&. G. Schwartz, Oblauerſtraße Nr. 21. 


Sprotten, Speckbücklinge, 
Pommerſche Gänſebrüſte, 


Keulen und Sülzkeulen, geräucherten Lachs 
und Aal, Weunaugen, beiten Aſtrachaner 
Gaviar, marinirten Roll, Brat⸗ und Stück 
Aal, Anchovis, ruſſiſche Sardinen, Sardinen 
a Thuile, marinirte Kräuter-, Rolle und Brat⸗ 
beringe, gerä Kite Fettheringe erf 


u 
gros & en dedtai 
Stockgaſſe 29 


. Donner, Stellar 


100 Tonnen 1807er fette große 


Berger Vaarheringe, 


ſchöner Packung und Qualité, der⸗ 

kaufe ich in beliebiger Abnahme; 
desgleichen Klein⸗Berger⸗, Küſten⸗, 

Yhlens, Schotten⸗, Erown⸗Fllbr. u. 
Holländiſche WS 21 5 n Eos 
ockgaſſe 29, 

G. Donner, Hrn. 
Herings⸗, Sarbellens, Seefiih- u. Delicateſſenhol. 


Jo ſuche eine Erzieherin für meine Tochter 
von 10 Jahren und 2 kleiner Kinder. 
Bedingungen: Religion evangeliſch, Unterricht 
in Wiſſenſchaft, Muſik, engliſch un 
Hate 80 G 1888. — von Damnitz 
n ern ; 
Sternalig bei Biſchdorf DE. frei. [4310) 
ger Mann, der in einem Specereis 
RN elicateſſen⸗Geſchaſte 5 Jahre ferbirt, 
fpäter in einem Commiſſions⸗ und Speditions⸗ 
Geſchäft gearbeitet hat und der polniſchen 
Sprache und Correſpondenz mächtig ift, ſucht 
unter beſcheidenen Anſprüchen Stellung. Näh. 
unter Adreſſe S. B. 55 poste restante Preslau. 


Es iſt die Stelle eines Buchhalters 
in einem umfangreichen Geſchäfte neu zu be⸗ 
ſetzen. Mit derselben iſt von Anfang an ein 
Gehalt von 450 Thlr. jährlich verbunden mit 
der Ausſicht auf Verbeſſerung im Falle bes 
wieſener Tüchtigkeit. Qualiſicirte Bewerber 
wollen ihre Meldungen sub L. 16 poste rest. 
Breslau franco niederlegen. [5367] 


in 1 militärfreier, junger 
Mann wünſcht pro erſten Januar 1868 
in einem Deſlillstions⸗Geſchäft als Verkäufer 
Stellung. Adreſſen unter Chiffre A. F. 36 
nimmt die Exped. d. Presl. Ztg. entgegen. 


Fu mein Modewaarengeſchaft ſuche ich zum 
I ſofortigen Antritt einen jungen Mann, 
tüchtigen Verkäufer, der zuglei 3 


riren verſteht. N 
J. Schleſinger, Gr.⸗Glogau. 


Ein Commis, 


gewandter Verkäufer, wird für ein Galan⸗ 
teriewaaren⸗Geſchäft zum enge Antritt 
geſucht. Näheres unter B. K. 40. franco in 
der Exped. der Breslauer Zeitung. [3837 


immer u. Marcuſe in Berlin, welche Ne 


d franzöſiſch, 
Gehalt 500 Thlr. g 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Durch alle Buchhandlungen 
ziehen: * 


Lenz; und Liebe. 


Gedichte 


Adolf Treblin. 14 


Miniatur⸗Format. Elegant f 
reis: 1244 Oer. x 


be 


Ein, 1 Mann, activ, mit beſten ng: j 


iſſen und Referenzen, ſucht per Neujahr 
ae Engagement als Buchhalter reſp. 
nder. 
Franco⸗Offerten sub G. A, 37 an bie Gx⸗ 
pedition der Breslauer Zeitung. [4306 


Ein Commts. 
Für ein Galanterie - und Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft ſucht vom 1. Januar 1 ab ein 
Unterlommen, Nähere Auskunft ertheilt 
J. Schleier in Oppeln. [3812] 


Stelle⸗Geſuch. 


Ein im Braufach ganz tüchtiger j 


er 
— welcher als Geſchäftsführer einer 


Saalbach's Annoncenburean 


in Dresden. [ 


ür mein Zu und Modewaaren⸗Geſchaͤft 
ſuche zum ſofortigen Antritt einen tuͤchti⸗ 
gen Verkäufer, der der polniſchen Sprache 
vollkommen mächtig und bereits in einem 
ähnlichen Geſchäft ſervirt Sat de 
Peiskretſcham. egfried Bender. 


Ein Steindrucker, 
ſolide, nicht zu jung, kann dauernde Condition 
erhalten. ortofreie Offerten find an Herrn 
Philipp Zipp, Breslau, Neue⸗Taſchenſtr. 23, 
zu richten. 15447 
Ein tüchtiger Wirthſchaſtsbeamter, der 

auch die Poltzeiverwaltung zu führen hat, 
det baldiges Unterkommen. Offerten und 
eugniſſe unter Chiffre K. B. Nr. 39 find 
im Briefkaſten der Breslauer Zeitung nieder⸗ 
zulegen. 5.201 


Ein Lehrling, 


Religion, mit nöthigen S 

{niten Sprache madig Tann 
5 um 15 * Eintrüt in mein Mode⸗ 
wi 
= 908. elden bei J. * 75 


I en 
LEehrlings⸗Geſuch. 


Für meine Buch“, Papier Balanterie- 
und Cigarren Handlung ſuche ich za 
. — Antritt einen Lehrling mit 


tiger Schulbildung. 
Kattowitz. Heinrich Singer. 


Buüttnerſtraße Mr. 1, dritte Etage, 
iſt ein gut möblirtes Zimmer mit und ohne 
[5451] 


Penſion zu vermiethen. 
5 Nr. 9 find ca. 80 Fuß 
Sranit-Erdrinnen abzulaſſen. [5450] 


Ein Geſchäftslokal 


nebſt Comptoir und Keller im fofort oder 
wäbrend des Jahrmarkts zu bermielhen Carls⸗ 
ſtraße 12 bel Alexander Mohr. [5441] 


König's Hotel, 


88. Albrechts-Strasse 88. 
empfiehlt ſich geneloter Beachtung ganz ergebenft 
II. u. 12. Nobr. Abs. 10 U. Ng. 6 U. Nchm 2 U. 
Quftor, bel. 0 f e. 


ft 5 32 * 08 
Daunen Fog. Spt. 7b 
Wind Bi W 1 N 1 
Better Regen heiter faſt heiter 


WI — 7 E 
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nd ee | 2 nee 11 = — 92 Vesstellungen der poliz, Commission. 
e geraten. 8 B Puecaten .. . 071 E * . 
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Schles. Präbr 1831 B. 834 C. Obrechl.A,u.0 '|34/201$ ba. Schlles, Bank. 4 1181 B. kammer ernannten Commission 
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Die Börse behau 
ten Cours en. Nur 
handelt. 


tete eine sehr 
0 


Verunte Maacttur: Dr, Stein. — Drug von Graß, Harth uud Comp. (W. Frisdrich) in Breslau. 


— — NS Tor 
feste Haltung bei im All 
hte Oderuſer-Actien wurde 


gemeinen wenig veränder- 
n lebhaft zu steigenden Coursen ge- 


Börsen-Notis von Kartoffelspiritus 
pro 100 Urt. bei 80 pCt. Tralles loco: 
19 G. 191 B. 


FE 


